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von Grundbeſitz.

Die Erbſitte, das Landgut im Ecrbgang ungeteilt zu
erhalten, entwickelte ſich am früheſten in der Bauern
ſchaft. Hier wurde ſie ſehr bald folgerichtig durch
geführt, weil der bäuerliche Grundeigentümer ſelbſt
ſeinen Grund und Boden bewirtſchaftete und daher
die Unzweckmäßigkeit einer bei jedem Erbfalle wieder
holten Gutsteilung einſah Jm Adel dagegen wurden
Gntsteilungen vorgenommen, wal er im Mittelalter
ſeine Landgüternicht oder doch nurzumkleinen
Teil ſelbſt be wirtſchaftete und ſich wirt
ſchaftlich hauptſächlich auf den Bezug von
Bodenrenten ſtützte. Später ſuchte der Adel
ſeine geſellſchaftliche und politiſche Stellung rechtlich
zu feſtigen, und zwar zuerſt der hohe Adel durch haus
geſetzliche Unteilbarkeit des Stammgutes. Später
folgte ihm hierin auch der niedere Adel, der ſich in
ähnlicher Weiſe ſicherte. So entſtand das Recht der
Stamm güter und Fideikommiſſe.

Der Zweck der Fideikommiſſe kommt nach der Be
gründung des letzten preußiſchen Fideikommißentwurfes
zum Ausdruck, indem es dort heißt: Die Errichtung
eines Fibeikommiſſes bezweckt die Erhaltung des
GSlanzes, d. h. ker beſonderen hervorrager den
Stellung einer Familie und damit ihre Bevor
zugung vor anderen Familien. Jn Wider

gin der es heißt Alle Preußen ſind vorGeſeh e Standesvorrechte findennicht ſatt. Die Fideikommiſſe wollen die Herr

ſchaft der „geborenen“ Junker erhalten, es ſoll damit
eine bevorrechtigte Kaſte geſchaffen werden, welche ein

vorzugsweiſes Anrecht auf Amter des Staates hat,
denn gerade die Enterbung der jüngeren Söhne zu
gunſten der Erſtgeborenen macht ihre Verſorgung mit
Staatsſtellen notwendig. Die ſchweren wirtſchaft
lichen, ſozialen und politiſchen Bedenken, zu welchen
die ſideikom miſſariſche Bindung des Großgrundbeſttzes

Anlaß gibt, glaubt man dadurch beſchwichtigen zu
können, daß die Errichtung neuer und die Erweiterung
beſtchender Fideikommiſſe der landesherrlichen Be

ſtätigung unterbringen ſoll. Daß damit ein Schutz
geſchaffen wurde, glaubt wohl nie mand, die Praxis
würde ihn auch bald eines beſſeren belehren.

Bis 1850 gab es einſchließlich der Lehngüter 519
Fideikommiſſe mit 1249376 ba gebundenem Beſitz,
darunter reine Fideile mm ſſe nur 225 mit 832 387 ha
Fläche. Be Ende 1907 waren 1195 Fideikommiſſe
mit einer Geſam fläche von 2 299 797 ha und einer
Durchſchnitts fläche von 1925 ha gegrütndet. Und das
alles während die Maſſe des Volkes nach Land hungert.
Die Stauſſtif che Korreſpondenz, der wir dieſe Zahlen

entnehmen, bemerkt hierzu
Beſonders bedeutend war die Geſamtzahl der im

Jahrzehnt 1881 1890 geſtif. eten Fideikommiſſe.
Seitdem iſt aber die Neigung zur fideikommiſſariſchen
Bindung von Grundbeſitz keineswegs in der Abnahme
begriffen, denn nach 1890 ſind im Gegenſatz zu den
vergangenen Jahrzehnten nur unbeträchtliche Zugänge
durch Anwandlung von Lehen in Fideikommiſſe erfolgt,
und andererſeits hat die fideikom miſſariſche
Bindung freien Grundbeſitzes in weit
größerem Umfange als früher ſtattgefunden.
Namentlich auch in den Jahren 1906 und 1907 hat
eine ſehr rege Fideikommißbildung angehalten, die mit
einer Durchſchnittsz ffer von jährlich 185 Fidei
kommiſſen in der Vorzeit nicht ihres gleichen ſindet.
Der Flächenumfang iſt im allgemeinen bei den in der
Zeit bis 1850 geſtifteten Fideikommiſſen am be
dentendſten; nächſtdem treten die im Jahrfünft 1891
bis 1895 neu gebildeten Fideikommiſſe mit beſonders

großer Durſchnittsfläche hervor. Auch die Fidei
kommiſſe aus dem Jahrfünft 1901-1905 weiſen mit
1721 ha Durchſchnittsumfang recht anſehnliche
Flächenverhältniſſe auf. Im allgemeinen gehen aber
die für die Unwandlung in Fideikommiſſe inbetracht
kommenden Beſitzungen ihrer Fläche nach offenbar
immer mehr zurück.

Man hat ev baß, wenn die Ftelenmiſe
durchſchnittlich weiter ſo zunehmen wie in den Jahren
1895-1906, in 100 Jahren faſt ein Drittel der
Staatsfläche in gebundenen Beſitz über
gegangen ſein würde. Die zunehmende fidei
kommiffariſche Bindung von Grundbeſitz auch in
Gegenden, in denen die natürlichen Vorausſetzungen
für eine intenſive Bodenkultur gegeben ſind, ſt aber
umſo bedenklicher, als der Hauptteil der Fideikommiß
fliche auf eigentliche Latifundien entfällt. Jn Schleſien
gibt es Kreiſe, wo 60 Proz. und mehr der Geſamt
fläche den Fideikommiſſen gehören, im Regierungs
bezirk Oppeln waren 1909 nicht weniger als
258 128 ha 24 Proz. fideikommiſſariſch ge
bunden. Drei Beſitzer hatten je mehr als 40 000 ha,
einer mehr als 30000 ha, zwei mehr als 25 000 ha
einer 22000 ha in gebundenem Beſitz Jnſoweit ſich
Fideikommiſſe auf landwirtſchaftliche Güter erſtrecken,
haben ſie meiſt die beſten Böden in Beſchlag ge
nommen die Bauern müſſen ſich mit ſchlechtem Boden
begnügen.

Durch die ſtarke Zunahme des gebundenen Beſitzes
wird einerſeits eine künſtliche Steigerung der Nach
frage nach Land, auf der anderen eine Einſchränkung
des Landangebots hervorgerufen die Folge davon iſt
eine ungeſunde Steigerung der Bodenpreiſe; es ent
ſteht ein Widerſpruch zwiſchen Verkehrswert und
Ertragswert der Güter, was ſchließlich letzten Endes
zur Aufſaugung des ſelbſtändigen Bauern
ſtandes wie dies die engliſche Geſchichte zeigt
führt. Die Ausdehnung der Fideikommiſſe führt
einer ſozialen Gefahr entgegen, führt zu einer
Proletariſierung der großen Maſſe der Landbevölkerurtg
n läßt eine ſelbſtändige Bauernſchaft nicht auf

ommen.,
Aber auch vom landwirtſchaftlich techniſchen ſowie

vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus begegnen
die Fideikommiſſe den ſchwerſten Bedenken. Die mit
ihnen verbundene Erſchwerung des Kreditnehmens
bewirkt, daß gebundener Beſitz ſchlechter bewirtſchaftet
zu werden pflegt, als freier, weil die im Reichtum und
im Bewußtſein geſicherter Stellung aufgewachſenen
Beſitzer in der Regel keinen wirtſchaftlichen Sinn be
ſitzen. Die Unveräußerlichkeit der Güter verhindert
deren Ubergang an tüchtigere Kräfte, die dieſer wirt
ſchaftlichen Aufgabe gewachſen ſind. Freilich kann
durch Verpachtung eine angemeſſene Bewirtſchaftung
erreicht werden, wobei indeſſen auch die Nachteile des

e yſtems in Kauf genommen werden müſſen.
Jedenfalls kann nur der Beſitzer ſeinen ſozialen
Pflichten voll gerecht werden.

Daraus geht hervor, wie berechtigt die alte liberale
Forderung iſt nach Einſchränkung der Fidei-
kommiſſe und Aufteilung ſolcher Lati
fundien, die von ihren Beſitzern nicht perſönlich
verwaltet werden deren Inhaber vielmehr ihren Auf
enthalt gewohnheltemäßig im Auslande nehmen.
Hoffentlich wird die bevorſtehende geſetzliche Reviſion
des Fideikommißrechtes den Forderungen des deutſchen
Bauerntums gerecht werden.

Emil Schwilgin Halle a. E.

Das fortſchrittlich nationalliberale Abkommen

für Vrandenburg.

Aber das zwiſchen den Leitungen der fortſchrittlichen
Volkspartei und der nationalliberalen Partel der Pro
vinz Brandenburg zuſtande gekommene Abkommen
hinſichtlich den nächſten Reichstagswahlen iſt ein
Protokoll aufgenommen worden, deſſen weſentlichſten
Beſtimmungen wie folgt lauten

Der fortſchrittlichen Vollspartei wurden überlaſſen
die Wahlkreiſe KoltbusSpremberg, Nieder Barnim
Ober Barnim, Oſt Havelland Potädam, Oſt und
Weſt Sternberg, Prenzlau Angermünde, Ruppin
Templin, TeltowBeeskowStorkow Cyarlottenburg,
Weſt HavellandBrandenburg Weſt Priegnitz Zauch
Bel,ig. JüterbogLuckenwalde, Züllichau Croſſen.

Der nationalliberalen Partei wurde zugeſprochen:
KalauLuckau, Frankfurt g. d. Oder Lebus, Guben
Läbben, Landsberg Soldin, ForſtSorau.

Betreffs der Wahlkreiſe Arndswalde Friedeberg
und Königsberg Neumark ſoll zwiſchen beiden Vor
ſitzenden der Provinzial Oeganiſatjonen in der nächſten
Zeit eine Beſprechung ſtattfinden, um endgültig feſt
zuſtellen, welche von den beiden Parteien den einen
oder anderen Kreis mit einer Kandidatur beſetzt.
Ferner wurden folgende Leitſätze betreffs des Kompro
miſſes angenommen.

1. Das Kompromiß gilt nur dann als angenommen,
wenn alle Lokalorgamiſationen der einzelnen Wahl
kreiſe ſich damit einverſtanden erklären.

2. Die Vertreter der beiden Provinzialorganifationen
ſollen getrennte Wahlaufrufe erlaſſen, den Lokalorgani
ſatlonen bleibt es überlaſſen, gemeinſchaftliche Aufrufe

e er.3 Diejenige Partei, welche den Kandidaten ſteklt,
hat das Recht, den Kandidaten zu beſtimmen. Freund
ſchaftliche Verhandlungen über die Perſon des Kandi
daten zwi ſchen den Organiſationen beider Parteien

vor der Nominlerung werden dringendſt gewürſcht.
4. Das Kompromß iſt ein einheitliches Ganze. Die

beiderſeitigen Leitungen der Parteien haben ihre gänge
e einzuſetzen, damit ſich die Lokalorganiſationen
ügen

5 Iſt das Kompfomiß überall angenommen dann
muß es auf beiden Seiten auch ehrlich durchgeführt

werden. Bei den Wahlvorbereltungen ſollen in jedem
Wahlkreiſe, ganz gleichgültig, welche Partet den
Kandidaten zu ſtellen hat, die Vertrauen männer der
fortſchrittlichen Volkspartei und der nationalliberalen
Partei ſich überall unterſtützen, ebenſo wird es als
wünſchenswert bezeichnet, daß bei den öffentlichen
Verſammlungen die Vertreter beider Parteien am
Vorſtandsſitz Platz nehmen, um dadurch der Wähler
ſchaft zu demonſtrieren, daß es den belden Parteien
heiliger Ernſt mit der Durchführung des Kom
promiſſes ſei.

6. Es darf nicht als Unfreundlichkeit gegen die
andere Partei aufgenommen werden, wenn eine Partei
die Zahl ihrer Organiſgtionen im Wahlkreiſe zu ver
mehren ſucht und Verſammlungen abhält. Jm Gegen
tell iſt es notwendig, die beiderſeitigen Organifgtionen
aukzubauen, um ihre Stoßkraft im Jatereſſe des Ge
ſamtliberalismus zu erhöhen.

Die Regierung
gibt das Arbeitzkammergeſetz preis.

Eine offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt unter der Spitz
marke „Das Ende des Arbeitskammergeſetzes“

Man hat bekanntlich die dritte Leſung über den Ent
wurf eines Arbeitskammergeſetzes bis Ende Februnr ver
tagt, ſcheinbar, um noch die Möglichkeit zu bieten über den
ſtreitigen Punkt, die Wählbarkeit der Arbeiterſekretäre, zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Indeſſen ſtellt ch mehr
und mehr heraus, daß der Kreis, dem tatſächlich an demZuſtande kommen des ganzen Geſetzes noch etwas gelegen

iſt und dem daher eine Verſtändigung zwiſchen den An
ſchanuungen der Reichsregierung und denen der Reichstags
mehrheit am Herzen liegen müßte, doch ein äußerſt be
ſchränkter iſt. Man iſt je länger deſto mehr zu der Köer
zeugung gekommen, daß die aus theoretiſchen und ſozial
politiſchen Erwägungen verlangten Arbeitskamwe n in
der Proxis bei weitem nicht die Bedeutung haben würden,
die man ihnen urſprünglich beimaß, und daß die Kammern
für den ſoziglen Frieden keineswegs erhebliche Leiſtungen
erwarten laſſen. Aus dieſen Erwägungen heraus ſcheint
die Neigung zu einem Kompromiß über die Zrage der
Arbeiterſekretäre erheblich in der Abnahme begriffen
zu ſein. Es beſteht eben auf keiner Seite eine
wirkliche Begeiſterungſür die Errichtung von
Arbeitskammernmehr, Und ſelbſt die Arhelter
ſekretäre, auf deren Mitwirkung die Reichstagsmehrheit ſo
großen Wert legt, ſcheinen der Errichtung von Arbeits
kammern recht gleichgültig gegenüberzuſtehen. So gewinnt
es denn den Anſchein, daß die Vorlage, um deren Ein
bringung der Reichstag 18 Jah e lang gekämpft hat,
endgültig ſcheitern wird, um dann vorausſichtlich
niemals wieder zu neuem Leben zu erwachen, nicht weil
über eine grundlegende Frage eine Verſtändigung nicht zu
erzielen wäre, ſondern weil das ganze Prinzip ſich als
ungeeignet erwieſen hat, die Hoffnungen zu erfüllen, die
man urſprünglich daran knüpfte. In gut unterrichteten
Kreiſen betrachtet man heute den Arbeitskammergeſegß

e wurf als ndgültig geſcheitert.



Iſt es richtig, was der Offizioſus ſchreibt, und es ſcheint
uns richtig zu ſein, ſo trifft die Verantwortung für das
Scheitern einer wichtigen ſozialpolitiſchen Vorlage einzig
und allein die Regierung, die eben nicht nachgeben will,
und der, nachdem ſie die Aktion mit großem Tamtam ein
geleitet hat. nun plötzlich Bedenken gekommen ſfind, aus
denen der Einfluß des Zentralverbandes Deutſcher Ja
duſtrieller und ähnlicher Vertreter der indußriellen Herren
moral nur zu deutlich hervorſchaut. Die Regierung
wollte alſo das Geſetz ſcheitern laſſen, und darum nahm
ſie die Frage der Zulaſſung der Abeiterſ kretäre zum Vor
wand, um hier einmal eine bei ihr ſonſt nicht gekannte
Zähigkeit und Feſtigkeit zu beweiſen. Jhre allgemein
politiſche Stellung wird durch dieſe Preisgabe des Arbeits
kammergeſetzes unmittelbar vor neuen Wahlen nicht ver
beſſert.
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Wer iſt Baron de Mathies?

Die Frage wird der „Voſſ. Ztg. in einer Zuſchrift
aus Jtalien beantwortet

Vor etwa zehn Jahren tauchte in Rom in Be
gleitung einer Tante der preußiſche Referendar
a. D. Paul Mathies auf, der, aus lutherſſcher, ſehr
begüterter Hamburger Kaufmannsfamilie ſtammend,
ſich zum Katholizismus bekehrt hatte und als

Schriftſteller unter dem Pſeudonym „Ansgar Alhin
verſchiedene katholiſche Tendenzrömane veröffentlicht
hotte. Dieſes und ſein Reichtum öffneten ihm in
Rom alle Türen, und die Jeſulten, voran der ver
ſtorbene Kardinal Steinhuber, waren ſo eifrig in
ſeiner Protektion, daß er bald den päpſtli ch en
Baron stitel erhielt. Beſonders einflußreich wurde
aber Mathies nach der Thronbeſteigung Pins X
Die von ihm übernommenen Koſten eines vatikaniſchen
Hofkonzertes brachten ihm auch die erſehnte Etnennung

zum Komthur. Bald aber ſah Mathies, der auch
die Geheimkämmererwürde erhalten hatte, daß
er ſomit alles erreicht hatte, was man als „Laſe“ im
Vatikan erreichen konnte, und beſah loß daher, Prieſter
zu werden. Mit päpſtlicher Dispenſation von den
theologiſchen Studien vollzog ſich die Wandlung in
wenigen Wochen, und Pius X. beeilte ſich, dem Neu
geweihten auch den Monſignoretitel zu geben.
Dann ging Mathies mit ſeiner Tante nach Amerika,
angeblich weil er den Beruf zu einer ſeelſorgeriſchen
Tätigkeit in fich fühle. Aber der amerikaniſche Biſchof,
der ihn als Katechet anſtellte, war nichts weniger als
zufrieden mit dem anſpruchsvollen, ebenſo wie auch
die Tante vornehm ſich gebärdenden Monſignore, und
ſo kehrten beide bald nach Rom zurück, wo ihr hoch

RA legantes Haus das Zentrum aller ultraintranſigenten
Elemente wurde. Insbeſondere iſt es der deutſche

Proteſtantismus, welchen Mathies mit echtem Rene
gatenfanatiemus unabläſſig angreift und beſchimpft.
Die jetzige Ara im Vatikan iſt ſeinem Treiben günſtig
und ſo wird er wohl noch hoch auf der Stufenleiter
der Hierarchie emporklimmen, wozu alles andere eben
Mittel zum Zweck iſt. Aus dem Grunde dieſer ſicheren
Stellung beugte ſich Mathles bisher nicht vor dem
päpftlichen Machtſpruche,

Zu der Dreiſtigkeit des päpſtlichen
Barons de Mathies ſchrelben die „Dresd.
Neueſt. Nachr.“: „Mit dieſer neuen Kundgesung
übertrumpft Herr de Mathies noch ſeine urſprüngliche
Leiſtung. Es iſt ein unglaublich ſtarkes Stück, wenn
er ſich angeſichts der klaren Außerungen in ſeiner viel
berufenen Broſchüre, die ſich gegen den König von
Sachſen richten, jetzt dazu verſteigt, von „irgend
jemand zu reden, der ſich durch ſeine Auslaſſungen
„beleldigt gefühlt haben könnte“. Es iſt kaum mög
lich, eine derartige Verletzung der elementarſten An
forderungen des Taktes mit einem parlamentariſchen
Ausdruck zu kennzeichnen. Eine authentiſche
Stellungnahme der maßgebenden kirch-
lichen Kreiſe gegenüber der Behauptung des
Herrn de Mathies, daß bisher noch keinerlei amtliches
Herantreten an ihn ſtattgefunden habe, iſt unbedingt

erforderlich. e
Politische Cebersicht.

Gefterreich AIungarn Kaiſer Franz Joſef ver
Brachte auch die Nacht zum Donnerstag in ruhigem Schlaf
Heiſerkeit und Schnupfen laſſen merklich nach. Die
Hentſchetſchechiſchen Einigungsverhandlungen
find wieder ergebnislos geblieben, Die Verhand
Lungen der Parteien des Landtages, durch die eine Tagung
des böhmiſchen Landtages ermöglicht werden ſollte, find
geſcheitert Die Vermittlungsvorſchläge der Deutſchen wie
der Tſchechen wurden von der Gegenpartei für unannehm
bar erklärt. Eine Fortſetzung der Beratungen iſt vorläufig
nicht in Ausſicht genommen.
Portugal. Der portugieſiſche Geſchäftsträger in Paris

veröffentlicht ein ihm von ſeiner Regierung zugegangenes
Telegramm, in dem abermals entſchieden gegen die beun
ruhigenden Nachrichten über die politiſche Lage in Portugal
Einſpruch erhoben wird. Das Vorhandenſein einer
royaliſtiſchen Bewegung ſei um ſo unwahrſcheinlicher, als
aus Anlaß des Neufahrsfeſtes aus Portugal nur vier
Telegramme an Mitglieder der Königlichen Familie ge
richtet worden ſeien.

Eürkei Nach Depeſchen des Walis von Yemend
hat zwiſchen türkiſchen Truppen und den Rebellen im
Sandſchak Tagz ein Kampf ſtattgefunden, bei dem die
Rebellen einen Verluſt von 63 Toten und 118 Verwundeter,
Sie Truppen einen ſolchen von 49 Toten und Verwundeten
hatten. Auch bei Hadje kam es zu Zuſammenſtößen der

Truppen mit den Rebellen, wobei letztere 16 Tote und 41
Verwändete, die Truppen dagegen nur einen Toten hatten.

Bumänien. Der rumäniſche Miniſterpräſident
Brattano hat dem Köpig die Demiſſion des Kabinetts
überreicht

Mirokke. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Tanger vom Mit!woch: Die Arbeiten der Schieds
kommiſſion zur Prüfung der deutſchen Forderungen
an den Machſen ſind beendigt. Bewilligt wurden
650026 Francs, gefordert waren 1271405 Franes.
Dieſes Ergebnis das vor allem der Tätigkeit des deutſchen
Schiedsrichters Hoffmann zu verdanken iſt, befriedigt im
großen und ganzen die Beteiligt nachdem die rein
marokkaniſche Kommiſſion trotz energiſcher Wahrung der
deutſchen Rechte durch den Vertreter der deutſchen Geſandt
ſchaft nur einen beſcheidenen Teil unſerer Forderungen
bewilligt hatte.

Nordamerika. Der Jre Chames Gallagher, der
im Auguſt v. J an Bord eines Lioyddampfers den Mord
anſchlag auf den New Yorker Bürgermeiſter
verübte, wurde am Mittwoch von der Jury für zurechnungs
fähig erklärt und iſt zunächſt wegen des Angriffts auf den
Straßenkommiſſar, der neben dem Bürgermeiſter ſtand und
der verwundet wurde, zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Der Prozeß wegen des Attentates auf den
Bürgermeiſter wird erſt verhandelt, wenn ein Jahr ſeit
dem Anſchlage verfloſſen iſt, denn wenn der Bürgermeiſter
während dieſer Friſt ſterben ſollte, kommen nach dem in
New York geltenden Strafgeſetz ſchärfere Beſtimmungen
zur Anwendung. Die amerikaniſche Regierung
hat gegen die dreizehn euroväiſchen Dampfer
geſeliſchaften, die den Paſſagierverkehr zwiſchen
Europa und Amerika vermitteln, einen Prozeß an
geſtrengt, weil ſie durch gegenſeitige Vereinbarungen den
Zwiſchendecksverkehr nach Nordamerika monopoliſiert
haben und ſolche Abmachungen gegen das amerika
niſche Antitruſtgeſetz verſtoßen. Die Hamburg
Amerika Linie widerſpricht energiſch einer Anwendung
n Geſetze auf europäiſche Schiffahrtsgeſell

aften.

Berlin, 6. Januar. Der Kaiſer nahm am
Donnerstag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor
träze des Kriegsminiſters, Generals der Jnfanterie
v. Heeringen, des Czefs des Generalſtabes der
Armee, Generals der Jnfanterie v. Moltke und des
Chefs des Militärkabinetts, Generals der Jnfanterie
Frhr. v. Lyncker entgegen. Der Kaiſer iſt
geſtern abend vom Neuen Palais aus hier eingetroffen
und folgte einer Einladung des Miniſters des Innern
zu einem Diner, zu dem auch die hier anweſenden
Oberpräſidenten geladen waren. Der Kaiſer blieb
über Nacht im Berliner Königlichen Schloß.

on der Reiſe des Kronprinzen
pagres.) Wie ein Telegramm aus Mattra meldet,
benutzt der Kronprinz ſeinen dortigen Aufenthalt,
der in jeder Beziehung befriedigend verläuft und be
kanntlich um zwei Tage vSerlängert worden iſt, um die
Einrichtungen des Regiments Royal Dragoons ein
gehend kennen zu lernen. Das R giment, das ſeinem
Gaſte eine überaus herzliche Aufnahme bereitete, ver
anſtaltete ihm zu Ehren beſondere Kbungen, an denen
der Kronprinz teilnahm. Am Mittwoch war der
deutſche Miſſionar Zenker, der durch jahrzehntelangen
Aufenthalt in Indien mit den Verhältniſſen des Landes
innig vertraut iſt, zum Frühſtück geladen. Die
Kronprinzeſſin unternahm geſtern von Aſſuan
aus einen Spazierritt. Am Mittwoch abend hatte
an Bord der „Mayflower“ ein Konzert ſtattgefunden.
Morgen (Sonnabend) wird die Kronprinzeſſin nach
Luxor abfahren, wo die Ankunft Sonntag nachmittag
erfolgt.

(Der Großherzog von Baden) empfing
Mittwoch abend den Staatsſekretär des Reichsjuſtiz
amts Dr. Lisco und hierauf den Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes v. Kiderlen-Waechter.
Beide Staatsſekretäre wurden ſodann von der Groß
herzogin empfangen und nahmen ſpäter an einem
Diner im Großherzoglichen Palais teil.

Vorlagen für den preußiſchen Land
tag.) Die dem preußiſchen Landtage in ſeiner neuen
Seſſion vorzulegenden Geſetzentwürfe find in den
Reſſorts fertiggeſtellt und werden dem Landtage in
den erſten Wochen zugehen. Es ſind dies folgende
Vorlagen: Das Zwecksverbandsgeſetz, das Feuer
beſtattungsgeſetz, ein Entwurf über die Schul
pflicht Taubſtummer, ein Entwurf über den Fort
bildungsſchulzwang in Gemeinden über 10000
Seelen, ein Entwurf zur Bekämpfung des Prämien
losſchwindels, ein Entwurf über arbeitsſcheue Er
haltungspflichtige, ſowie Entwürfe betreffend die
Verpflichtung zum Beſuch ländlicher
Fortbildungsſchulen in den Provinzen Schles
wig Holſtein, Brandenburg, Pommern, Weftfalen,
Sachſen, Rheinprovinz und Hohenzollern. Ferner
werden dem Landtage die in der letzten Seſſion uner
ledigt gebliebenen Vorlagen zugehen Die Novelle zur
rheiniſchen Landgemeindeordnung, die preußiſche Wege
ordnung und der Entwurf betreffs der Verpflichtung
zur Reinhaltung öffentlicher Wege.

(Die Wahlen zum Präſidium des
Hanſabundes) haben folgendes einſtimmige
Ergebnis gehobt: Zu Präſiden wurden gewählt
Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Rießer, Landrat
a, D. Roetger, Ehrenobermeiſter Richt sen,, zu Vize
präfiden Kaufmann Rudolf Craſ mann Hamburg,
Fabrikbeſitzer Dr. Albert Stache Leipzig Jngenieur

Hirth Cannſtait. Zum Vorſitzenden des Präſi
diums wurde Geheimrat Rießer, zu ſeinem Stell
vertreter Landrat a. D. Roetger gewählt.

(Das geheimnisvolle Soldaten
flugblatt) Zu der von mehreren Blättern
gebrachten Meldung über die Verteilung revolu
tionärer Schriften an Militärperſonen ſchreibt heute
die „Karlsruher Zeitung“ halbamtlich folgendes
„Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mitteilung,
in den badiſchen Kaſernen ſeien revolutionäre Flug
blätter unter das Militär gebracht worden, in denen
die Soldaten aufgefordert wurden, fich an einem in
den nächſten Tagen beginnenden Aufſtand zu beteiligen,
iſt nach den gemachten Erheburgen nicht zutreffend.
Die Flugblätter wurden bei einer Zivilperſon
beſchlagnahmt. Eine Verteilung an Angehörige des
15. Armeekorps iſt nicht feſtgeſtellt.

(Die Konſervativey) wiſſen, daß für ſie bei
den Wahlen des Jahres 1911 viel, wenn nicht alles
auf dem Spiele ſteht. Sie rütteln daher ihre Anhänger
zu ernſthaftem Kampfe auf, und die Mitteilungen der
Konſervativen erlaſſen zum Beginn des Jahres 1911
folgendes Pronunziamento an ihre Anhänger: „Die
Parteien der Linken holen zu einem gewaltigen Vorſtoß
aus gegen die rechtsſtehenden Parteien. Man muß
darauf gefaßt ſein, daß Liberalismus und Sozial
demokratie ſich übe all wechſelſeitig unterſtützen. Ange
ſichts dieſer Wahrſcheinlichkeit kann ſich die konſervative

Partei nicht früh genug rüſten. Es gilt ſchon j tzt,
alle Elemente zu ſammeln, die Chriſtentum und
Monarchie als die Grundlagen unſeres Staatswefens
anſehen, ſei es durch Ausbau unſerer Organiſation,
durch perſönlich Werbearbeit, durch Verſammlungen
und durch Schaffung eines Wahlfonds.“ Die
Furcht der Konſervativen vor einem Zuſammenſtehen
der Linksparteien kommt hier in recht draſtiſcher Weiſe
zum Ausdruck. Aber die Anregungen von konſervativer
Seite, die Organiſation auszubauen und durch perſön
liche Arbeit, Verſammlungen und Herbeiſchaffung von
Wahlgeldern für die eigene Partei zu ſorgen, kann auch
von liberaler Seite aus nicht kräftig genug im Intereſſe
der liberalen Parteien unterſtrichen werden.

(Konſervative Preßorgane) ventilieren
wieder einmal, wie ſchon ſo oft, die Frage, ob die
Reden im Reichstage nicht kürzer und ſeltener
ſein könnten. Selbſt im preußiſchen Abgeordneten
hauſe ſind bekanntlich in der letzten Seſſion Vorſchläge
dieſer Art nicht zuſtande gekommen, weil ſich ihre
Torheit und Undurchführbarkeit herausſtellte. Mit
den jetzigen, aus allgemeiner Katerſtimmung heraus
geborenen Anregungen wird es nicht anders ſein.
Aber wir geben gern zu, daß es Redner und Reden
gibt, die ſehr überflüſſig ſind. Wir denken dabei zum
Beiſpiel an Herrn Abg. Kreth, deſſen mehr als ein
ſtündige Rede am letzten Tage der Etatsdebatte in der
Tat den Rekord darſtellte an Zweckloſigkeit und
Hinderung der glatten Abwicklung der Geſchäfte des
Hauſes

Vermischtes.
(Von der Lebensretterſtiftung) Dem Kurga

torium der Lebensretterſtiftung Carnegie ge
hören außer den bereits Genannten noch an: Geheimrat
Albert (bekannt von ſeiner Tätigkeit als Reichskommiſſar
auf der Brüſſeler Weltausſtellung), Kommerzienrat Büxen
ſtein, Wirkl. Geh. Rat Fleck, Geheimrat Kirchner vom
Kultusminiſterinm, der Vorſitzende der Seeberufsgenoſſen
lchaft Krogmann- Hamburg und der Oberberghauptmann
v. Velſen. Bei der Mehrzahl der Herren iſt auf die Bezie
hungen Rückſicht genommen worden, die ſie zum wirtſchaft
lichen Leben haben. bei Geheimrat Fleck auf ſeine früßere
Stellung zu den Eiſenbahnern, bet Kirchner iſt an den
Mediziner gedacht, bei Velſen an die Bergleute bei Krog
mann an die Seeleute und bei Büxenſtein an ſeine Bezie
hungen zur Jnduſtrie; bei dieſem kommt noch hinzu, daß
er nach dem Wunſch des Stifters als Jnhaber der Ret
tungsmedaille für dieſe Berufung prädeſtiniert war.

(Schweres Unglück auf der Bobſlevygh
bahn.) Auf der Bobſleyghbahn am Riſſerſee bei Gar
miſch (Oberbayern) kippte am Donnerstag nachmittag
auf der Rodelbahn ein entgleiſender Bobſleygh mit fünf
Perſonen um. Der 21jährige Student der Zahnheilkunde
Oberhüber aus Preußiſch-Eylau wurde ſofort getötet,
zwei weitere Studenten aus Königsberg und Weiden
bei Aochen wurden ſchwer verletzt. Leichter iſt ein
16jähriges Fräulein aus München verletzt, der fünfte
Fahrer, ein Bauernbube, erlitt nur einige Verſtauchungen.
Die Bahn iſt polizeilich geſperrt worden.

(Der Streik im Lütticher Kohlenrevier)
nimmt immer weiter zu. Die Zahl der Ausſtändigen
wuchs auf 14000. Jn Serging iſt infolge blutiger Zu
ſammenſtöße zwiſchen Gendarmerie und Streikenden der
Belagerungszuſtand proklamiert worden. Jede Unter
redung unter mehr als fünf Perſonen iſt verboten. Die
Garniſon iſt alamiert und zum Ausrücken bereit. Revolver
ſchiehereien wurden durch einen Fabrikarbeiter veranlaßt,
der wegen Krankheit feierte. Er reizte die Gendarmen
durch Steinwürfe, worauf dieſe auf die Streikenden feuerten.
Die vier verletzten Arbeiter darunter ein 14 jähriger Knabe,
wurden ſämtliche durch Schüſſe in die Beine verletzt.
Schwer verwundet iſt nur eine 58 jährige Frau, die zufällig
mit einem Emer aus dem Hauſe trat und eine Brownir g
kugel, die von einer Mauer abprallte, in sie Stirn erhielt
Sie liegt hoffnungslos darnieder.

(Opfer der Eisbahn.) Jn Königsberg i. Pr.
brachen die beiden 3jährigen Konfirmanden Oelsner und
Poſſekel beim Schlittſchuhlaufen auf der dünnen
Esdecke eines Teiches am Friedländer Tor ein und er
tranken, da ihre Kameraden ſie im Stiche ließen und
davonliefen.
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Kugeigen für Merſeburg.
Fer teſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Kern gegenüber keine Verantwortung

Kirchen g. Familienngchrichten.
Sonntag den 8. Jannar (I. nach

Epiphanias) predigen
Dom. Vorm. /310 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im

Echloßgarten-Sealon.
Stadt Vorm. */210 Uhr: Paſtor Barthold

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Boyrm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Renmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
und Miſſionac S Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Sonntag vormittags II Uhr:
Gottesdienſt für Taubſtumme in
der Herberge zur Heimat.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Esuntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
2/10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Gettesdienſt im Kryſger Spergau.
Essrgan VBerm. 10 Uhr.Eechſäbhrendorf. 8 Uhr.

Donnerstag abend 6 Uhr verſchied nach
langem, ſchweren Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Groß und Urgroß
multe', die Handels frau

Amma Stförzer
geb. Hübner

im 70 Lebensjohre.
Dies allen Bekannten zur Nachricht mit

der Bitte um ſtille Teilnahme
Der trauorndo Gatto Carl Störzer.

Merſeburg, den 6. Januar 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien
Nr. 10 aus ſtatt.

Todesanzeige
Donnerstag den 5. Jan. morgens

82/4 Uhr ſtarb nach kurzen Kranken
lager meine liebe Mutter, Schwieger
Groß autter und Tante, die Witwe

Friederike Trommer
in ihrem 80. Lebensjahre. Dies
zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nah ne im Namen der Hinterbliebenen
an

Herm. Trommer
Merſeburg, den 6. Januar 1911
Die Beerdigung findet Sonntag

nag mittag 8 Uhr von der Stadt
friedhofskapelle aus ſtatt.

e

TodesAnzeige.
Heute nachmittag a 2 Uhr ſtarb nach

langen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Zimmermann

Hermunn Bretgchnelder
im 62 Lebensjahre.

Merſeburg, Radewell, 5 Januar 1911
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag Uhr vom Trauerhauſe, Mühl
berg 4 aus ſtaſt.

Preuß Klaſſenlotterie.
Lo e zu 5, 10, 20 und 40 Mark noch zuaben n der Kgl. Lotterie Einnahme

Ueſche Str. 25 Curtze.

Wohnung
in der Weißenfelſer Straße, 8 Stuben
2 Kammera, Küche, Waſſerkloſett und
P gem Zubehör ſofort zu ver mieten und
1. April zu beziehen. Zu erfragen

Hüteräraße 2 J

Nachdem S grosser Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

Bürgergarten.
Sonntag den 8. Jannar, von nachm. 4 Uhr ab

W Unterhaltungs- Muſik
unter Mitwirkung der Stadtkapoelle.“

S Eintritt frei. W Jul QuelImalz

Auswahl

Weissenfels a. S.

beſte hochtragende und friſchmelkende

Kühe u, Kalben
dabei Zugvieh, bei uns zum Verkauf.

Fugsgfuu Juruiel

Von Sonnabend den 7. d. M. S
ab ſtehen wieder in ſehr großzer

Telephon 57.
Gutenherestrusse 1

find zwei Wohnungen, je 3 Stuben, Küche,
Gaseinrichtung und reichlichem Zubehör
ſofort zu vermieten u 1. April zu bezieben

Wohnungen
u 180 Mk. bis 450 Mk. und 520 Mk. per
l. April zu vermieten Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11.
Wohnung zu vermieter,

Gr. Ritterſtraße 53, hochpart nach dem
Damm. Preis 60) Mk 1. April 5eziehbar.
Zu erfragen im Hauſe daſelbſt

Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubeh,
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh

Neumarkt 67
Erne Dame ſucht vardigſt

2 möblierte Zimmer
mit ganzer oder halber Penſion. Offerten
unter B K an die Exved. d. Bl.

2 große Läuferschweine
verkauft Buchholz, Neumarkt 42.

im Nee
in verkoufen Merſeburg Gerichtsrain 17.

Einige Fuhten Weizenſpren

zu verkaufen Hüterſtratze 2, 1 Tr.
Prima

Nehme Beſtellungen auf beſte Sorten
prima Speiſe- und Salatkartoffeln entgegen
und liefere (auch einzelne Ztr.) frei Haus

Richard Klauss, Hüterst. 2,
Jeden Poſten alte lebende

kauft ſtets zu den höchſten Preiſen
E. Riemer jumn., Halle a. S.,

Wörmlitzerſtraße Nr. 101. Telefon 3484.

Freund. mod. mmer
in der Nähe des Bahnhofes Merſeburg
geſocht. Angebote mit Preisangabe unter
4 G an die FSrved d Bl

rosser Seöner Caſſon,
in vorzüglichſter Geſchäftslage Mexrſeburgs,
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näh.

erfragen Rohmarkt 2, im Schuhwaren
gden

6 8000 Mark,
erſte Hypothek, auf Bauland geſucht. Wert
20090 Mk Gefl Offerten unter „Land“
an die Exped. d. B. erbeten.

12000 Mk. e en ehe
Näheres Johanniskraße 9.

pothek.
130600 Mark zur 1. Stelle zu 42/ 270

jährl. Zinſen auf neuerbautes Grundſtückgeſucht

Auskunft erteilt G. ins Ier.
Gelegenheits-Kauf.
Ein gut gebautes und verzinsliches, in

ſchöner, ruhiger Siraße gelegenes

Wohnhaus
mit Toreinfahrt, großem Hof und Garten
ſoll ſobald als möglich unter günſtigen
Jahlungsbedingungen verkauft werden.

Näheres bei
Wilh Hirſchfeld Hölte ſtr. 35 (am Domm).

Paar Sehneeschune
(Sk tadeltos, u verkaufen, reſp. zu be
ſichtigen Oser Altenburg 6, Hof,

beim Ha s ann.

Eine Zentrifuge
(in noch gutem Zuſtande) iſt J gerkaufen
Näheres durch die Exped d.

Eine Wohnungin neuersautem Hauſe, e aus

3 Studen, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermteten. Zu erfragen

Rossmarkt 17
Eine Wohnung

zu verrnieten

E u undII Logis 1. Apri zu bezieben
Brühl 10

wohnung an ruhige Mieter zum 1. April
zu vermieden

a
emp ehlen Gebr Wiegand.

Sohlitten-Fuhren
werden angenommen

Goldener Löwe.
Tel. Nr. 298

Am 5. Januar verſtarb unſer klang
jähriges Vereinsmitglied Kamerad

Brettsehneider,
Die Beerdigung findet Sonntag den

8. Januar nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhauſe Mühlberg 4 aus ſtatt.

Die Kameraden treten nachm. 3 Uhr vor
der Wohnung des Herrn Direktors Dom 4
zum Abholen der Fahne an.

Das Direktorium

Bekanntmachung.
Gemäß S 13 der Satzungen findet die S

dies jährige ordentliche 5 t

ßeneral-Uersammlung
der Reſſourcergeſellſchaft
Dienstag den 17. Januar 1911

nachmittags 6 Uhr
im Reſſourcengebände ſtatt.

Vorl e en gehorlage des Rechnungsabſchluſſes pro1910 und des Etats r 3 r
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. AnträgeDer Vorſtand erſucht die ſtimmberechtigten

Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen.
Merſeburg, den 2 Januar 1911.

Der Vorstand der Pesronreensesellsehaſt.

Schöner o Göpel mit eiſerner

Grundplatte, ſehr gut erhalten, preiswert
bei
Berthold Bornscheln, Haschinenfabrik,

Bad Lauehstedt
2 grosse [auferschweino
ſind zu verkaufen. Zu erfragen

Rokmarkt 15, Menzois Reſtaurant
a

V

ülosze läuferschwelne a. Lirtr 10

Gersdorff, Reg.

Sonntag den 8. Januar nachmittags
Uhr
General-Versammlung

im Reſtaurant Deutſcher Hof, Lauchſtedter
Straße 34. Der Porßand.

Speice- Kartofſeln

e Feldtauben

Stenographie.Freitag z 13. e
abends s Uhr,

vird im oberen Saale des ESchultheiß
Reſtaurauts, Burgſtraße, ein

Anfängerkurſus
in der am weiteſt verbreiteten

Gahelsbergerſchen Stenographie

für Damen und Herren eröffnet. Honorar
einſchl Lehrmittel 5 Mark. Gefällige An
meldungen werden bei Beginn des Unter
richts erbeten.

Gleichzeitig iſt Gelegenheit vorhanden,
am Schreibmaſchinen Unterricht teilzu
nehmen Der Vorſtand.

ätinnn htir
unſunden

finden von jetzt
an wieder regel
mäßig

Dienstag und

Sonnabend

im Caſino ſtatt.
Anmeldungen

werden daſelbſt an
Der Turnwart.

i gtele turneriſche
Vereinigung es

Sonntag den 8 Januar d. J.

Wanderung
Merſeburg Roſengarten.

marie 2 Uhr nachmittags von der
Poſt Der Vorstand.Gasthans Meuschau.

Sonntag den 8. Januar von nachm.
3 Uhr an

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Sohmidt,
Muſik. Werſeburger Stadkabelle

Richttſprechen u. ſchreiben,Deuiseh, Aufſatz, Schönſchreiben,
Rechnen, Kundſchriſt monatlich 10 Mark.

Merseburg, Vntenpian 3. hochp.
Mit beſſerer junger Dame

(bis 22 J.) wünſcht junger Kauf mann be
kanrt zu werden, zw. ſp. Heirat. Gefl.
Offerten, wenn möglich mit Bild, unter36 298 7 Haafenſtein Vogler A. G
Halle a Sr rer8Strehsame Person

als F lialhalter in jedem Bezirk ge
ſucht, wenn auch ohne Kapitel. Streng
reelle Sache, paſſend für federmann,
ganz gleich ob in Stadt oder Land s
wohnhaft Keinerlei Kenntniſſe nötig.
Das Geſchäft wird von uns komplett
eingerichtet. Große Reklame auf unſere
Koſten Viel Geldeingang. Sofort groß.
Umſatz und guter Verdienſt von Anfang
an. Riſiko ausgeſchloſſen. Auch ohne
Aufgabe des Berufes zu betreiben.

9 Nur ehrl'iche, wenn auch einfache, Leute
9 werden berück ichtigt. Offerten unter

„Verſandtgeſchäſt“ an Taube Co.,
Cöln Auskunft koſtenlos

Zum werkauf und Jntaſſo eines
klaſſigen FamilienBedarfs Artikel wird für
Merſeburg und Umgegend gegen feſte
Speſen und hohe Proviſion ein ſolider

redegewandter Rann geſucht.

Offerten mit Lebenslauf unter L. 20 an
die Exped. d Blattes erbeten.

Tlchſger Kutscher
ſofort für dauernd geſucht
Carl Siebert, Ob. Breite Str. 16.
T Dwentſichen Ardeitsdunſchen

ucht Ryeiniſche Holzwareuſabrik,
Halleſche Straße 19/2

Suche April mehrere verherratete
Pferdeknechte und Dreſcherfamilien.

Euche u empfehle Mädchen nach hier
und auswärts, ſowie aufs Land.
Henriette Langenbelm, gewerbsm.

Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.
Jch ſuche juür ſofort oder am 16.ein Rüden oder eine ältere r J

u Kind rn Cartenſtraße 9.
Saudere Aufwartung

für den ganzen Tag rChriſtianenſtraße 8.

genommen



Vollsbibliothel und Leſchal
eöffnet Sonntag von I1--12 u. 2--7 Er.

o

El KRAllen Perſonen, die ihre Sttmm
grgane anſtrengen müſſen, gewährer
Wert Cabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk. 1,

Damenweſt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlit
nd einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:Etegentſert Lilienmilch Seife

von Bergmann K Co Radebeul.
Preis a Stck. 50 Pf. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rahe und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſanmetweich. Tube 50 Pf. bei

W. Fuhrmann. Wils. Kieslich.
vBerger. Franz Wirt Herm

eniger, ſowie in der DomApotheke

C

Günſtige

Gelegenheit.
Von heute ab verkaufe ich die auf

Lager beſtndlichen Garnituren und
Sofas zu bedeutend Lerabgeſetzten
Preiſen

0. Scholz, Vw.,
Nerseburg.Gotha dtſtraße 34.

Haaraustall,
Schinn e. verhindert Bergarnika Haaröl,
ftürkt ſchwachen Haarwuchs. a 60 Pf
Kaiſer Krogerie. Roßmorkt 5.

Preisſchreiben.
Bis zum 7. Februar iſt zu übertragen
Punſchlied von Schiller.Steiohſcahenrerein, Stolze.

Klrchlicher Hünnerverein

der Altenburg
Dienstag den 10 Jannar 1910,

abends S Uhr,
im Reſtaurant „Zum Bergſchlößchen“, Unter
Altenburg 22:

Vortrag
des Paſtors u. Miſſionars S Delius:

Kupst und Hapcwerk bei den ine

borexen in Deutoch-Ostafrlha.

Der Vorſland.

Hoffmanns Resſaurant,
Ohere Breite Straße 18

Sonnabend Sal knochen.

Peters Petra
Sonnabend abend Salzkuoche

Sonnabend
Sechlachtefest.

Hotel goldne Sonnme.
Heute SonnabendS e laheeſeſtRiehurd a Neumarkt et

Worden nou- und
Sirümpie angostrlekt

Winkel 4, Hinterhaus.
Kdirm-Reparaturen und Perüge

gut und billigſt
Aug. Prall Jnhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Nachtwüchter,

Senoſſenſchaft freiw. Lrankenpſeeger im Lriege

vom Rotes KreuMontag den 9 Jannar 1911, end 8 Ahr,

im Tivoli für die Zwecke des Roten Kreuzes
Dre der hieſ. Stadtkapelle. Chocgeſänge des Seminarchors Lieder für Sopran

uette

geſchäften der Herren Frabnert und Fuchs Ritterſtraße.

E. G. m. b. H.
Wir empfehlen unſere

Sparkassen-Dinrichtung
ur geſ. Benutzung.Enlagen von g. an werden vom Tage der Cinzahlung an

mit 4 Prozent verzinſt.
Sparkarten und Sparmarken a 50 Yfg. ſtud in allen unſern Verkaufsgeſchäften zu haben. Durch das zent Gewerkſchafts- Kartell wurden

uns im letzten Halbjahr 1910 6170,44 K. überwieſen, welche unter
Kontrolle des Kartels Mitte Dezember an die einzelnen Sparer zur
Huszahlung gelangten. Wir zahlten außerdem vom 9. bis 15. Dezember
an RabattHpargeldern und Rückvergütung die Summe von 51255. 91
Mark an die Veteiligten zurück.

Jetziger Beſtand unſerer Sparkaſſe 40 000 Mark.
Arbeiter, benutzt Eure eigenen Jnſtitutionen,

wenn Jhr Sicherheit für Eure Spargelder haben wollt.
Die Wenntzung unſerer Sparkaſſe ſteht auch ha Richtmitglied

Er Der Vorstand

Dichtungen von Fr. Fiſcher. Feſtſp el: „Die Sanitätskolonne“ v. P. Ludwig
Sperrſitz 2 Mk 1. Platz 1 Mk 2 Platz 0,50 Mk. im Vorverkauf in den Zigarren

Conſum Verein zu Rerſeburg und Ungegend

Unterhaltungs- Abend S S
„Velsse Wand

(ltes Schützenhaus)

Täglich Jorſtellnngen.
Dienstag und Freitag

Programmwechſel

Programm.
1. Tie drei arab. Prinzeſſinnen.

Orient. Drama.
2 Piefke zieht. Zum Wal
3. Amerikaniſche Waſſerfälle
4. Tas lebende Witzblatt Häm.
5. Auf der Perlenfährte.

Indianer Drama.
6 Gottlirb Wurm als Boxer. Man

weint vor Lachen.

7. Das Duell. Drama aus
dem ruſſiſchen Militärleben

8 Sei ſtill mein Kind Toabild.

aus mmanmn
verh, wöglichſt ohne Anh. per 1 Jpril
eſocht Bewerbungen brieflich an Max

Teiehmannm Haſleſche Str. 9

JRbentur-Ausverluun.
Zurückgeſetzte

Kleider u, Blusenstoffe,
Leinen und Baumwollwaren,

Reste aller Art
zu weit herabgesetzten Preisen.

sämtliche damen- und Kinder -Konfelllon,

ſowie

Teppiche, Achdeclen, Vorlugen ett.

beſonders billig.

Theodor rMerseburg. RossmmarkKt I.

J Jeden Jeden greugg
Schlachtefest

Paul MKrlielge, Lindenstr. 19.
Telephon 336.

Rweinfsche Margarine- Fubri,
großzügiges, erſtklaſſiges Dterneh men

ſucht tüchtigen Bertreter.
Offerten an Reeser Rargarine-FVabrik, Fabrik Nieder

lage Magdeburg erbeten.

Holzſchuhe
in der Lederhandlung von
Max PlIaut, Kleine Ritterstr. 12

Xähmaschinen-
Reparaturen führt Elenrlan m '9

Optischo Artlkel,

Brillen, Pincone?
Ferngläser ote,

Paul Mit Herzen

Oberburgſtr' 6.
welcher das Gänſehüten mit übernimmt,
per 1. April geſucht Gemeinde Genſa. Oskar Zaar, Eutenplan

BGGeeeaaaaaaaaaa Fiſcherg eſ ucht Wilhelm e
Tenr ung

Suche für meine Brot, Weiß. De Fein

bäckerei zu Ofern einen Lehrling unter
günſtigen Bedingungen. Selb ger kann auch
die Honi kuchenbäckerei mit erlernen

Paul Kap mler Neumarkt 64

Einen Lehrling
ucht u Oſtern

Richard Baumann, Bäckermeiſter,
Clob a rer Straße 8

Bäckerlehrling
findet zu Oßern gute Lehrſtelle unter
ren Bedingungen.
Hermann Schone, Lauchſtedter Str 16.
El ſunges Hädehen

zum Frühſtucktragen geſucht
Gottbardtſtrae 40.

in ſeiſiges, ehrliches Nüdchen

ſofort geſucht. Zu erfragen
Unter Altenburg 10, in Lo dex

TWeren Verhetrarung des jetzigen ſe
ſo bald als wöglich ein

ordentliches Mädchen,
welches auch melken kann.

M Kohblenz Rößen 12.
urtes Kleibides Hägchen al Iutwa n
tage üer geſucht. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Sauberes Autwartun
für vormittags per ſofort g ſucht

eAler, Gr Ritter

jermit ersuchs ich alle
Wert Kunden, die meinem

vorstorbenen Manns in Arbeit
gsgehenesn Reparaturen vis
Spätestens den l. Februar i
beim Nachfolger Herrn Fischer
abzuholen. Späters Abhoſungen
und Ansprüehe kann ich dann
nicht mehr herüecksichtigen.

w. A. lahn.

Armenküche.
Am 9. Januar ſoll die Armenküche

wieder eröffnet werden. daher bittet der
Vorſtand des Vater ländiſchen F. anen
Bereits Alle, die ein Herz für dieſe wogl
tätige Sache haben, um reich liche Beiträge
an Geld und Naturalien.

Die Geldheiträge nimmt Fr. Reg Präſ.
v. Gersdorff, Schloß, die Raturalien
Schweßer Agnes im Vereinshauſe, Seffner
ſtraße 1, entgegen.

Auch die kleinſte Gabe wird dankbarſt

angenommen

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.)
Nr 6.

Im gahresbericht
der vandelskammer zu Eſſen

kommt die Kameradſchaft zwiſchen den induſtrieklen
und den agrariſchen Schutzzöllnern draſtiſch zum Aus
druck. Den Bäündlern wird das Herz im Leibe lachen,
wenn ſie folgende Darlegungen leſen:

„Will man die Gewerbstätigkeit ſtützen und vor
Erſchütterungen bewahren, will man ſie in den Stand
ſetzen, die großen Laſten, die ihr auferlegt ſind,
dauernd zu tragen, ſo wird man mit Nachdruck für
ausgiebigen Schutz und nachhaltige
Förderung unſerer Landwirtſchaft ein
zutreten haben. Man wird cllen Beſtrebungen ent

gentreten müſſen, die dahin gehen. in das SyſtemW grundſätzlichen Maßnahmen Breſche zu legen,

die zum Schutze unſerer Landwirtſchaft getroffen ſind

und die nach der von der Handelskammer vertretenen
und wiederholt zum Ausdruck gebrachten Anſchauung
als integrierender Teil unſerer Wirtſchaftspolitik an
zuſehen ſind.

Wenn ſeitens der Gegner unſerer Schutzzollpolitik
immer betont wird, daß durch dieſes Syſtem die
Hebenshaltung, insbeſondere des Arbeiters
verteuert, und daß der Arbeiter hierdurch in eine
ſchwlerige Lage gebracht werde, ſo iſt dem entgegen

zuhalten, daß der Arbeiter nicht blos Kon
ſument, ſondern in erſter Linie Produzent
iſt, Produzent aller möglichen Arten von Erzeug
miſſen, die er erſt produzieren muß ehe er konſumieren
kann. Wenn der Arbeiter in der Lage iſt, Waren zu
produzieren, wenn die von ihm produzierten Waren
zu guten Preiſen an kaufkräftige Abnehmer abgeſetzt
werden können, mit anderen Worten, wenn der
Arbeiter Arbeit hat und gut verdient, dann kann er
auch für die von ihm ſelbſt benötigten Bedürfniſſe
gute Preiſe zahlen.“

Mit ditſer letzteren Sentenz kann man aber über
die Tatſache nicht hinwegkommen, daß die Zeiten hoher
Lebensmittelkoſten und ſchlechte Arbellsverhältniſſe
ſehr häufig nebeneinander gehen, ja vielfach das eine
das andere nach ſich zieht. Auch die Eſſener Handels
kammer wird nicht beſtreiten können, daß die Ver
teuerung zahlreicher Waren des täglichen Gebrauchs
durch die letzte Steuerreform die Abſatzwöglichkeit der
betreffenden Produkte erſchwert und dadurch die Jn
duſtrie gelähmt, den Arbeitsmarkt verſchlechtert hat.

Das die Eſſener Handelskammer das Arbeits
kammergeſetz lebhaft bekämpft, kann ja nicht
weiter wundernehmen. Sie ſchreibt dieſerhalb:

„Auch durch dieſes Geſetz, mittels deſſen man der
Eewerbstätigkeit eine Jntereſſenvertretung aufdrängt
die, bei Lichte beſehen, weder Arbeitgeber noch
Arbeiter haben wollen, und die ſie nicht als ihre Ver

Suſe.
Roman von H. Sturm

(40. Fortſegung.) (Nachdruck verboten.)
Und das ging ihr nicht aus dem Sinn, es ließ ihr keine

Ruhe, ſo daß ſie ganz elend wurde und es oft nicht mehr
auszuhalten meinte. Aber wenn ſie ein Ende machen
wollte, und zu ihm gehen, da kamen alle die kühlen und
weiſen und bedächtigen Frauen, die in ihrem Eispalaft mit
ihr wohnten und ſie bewachten, und beſchworen ſie, doch da
zu bleiben, dem Könige geſchehe ganz recht, ſie ſei nicht
ſchuld, das ſei nur Einbildung

Und weil ſie Angſt hatte im tiefſten Herzen, da hörte fie
darauf und blieb. Nur einmal in der Nacht, während alles
ſchlief, da ſchlich ſie mit leiſen Schritten zu der Hecke hin,
wo die roten Blumen noch immer blühten. Und ſtreichelnd
ſuhr ße mit der Hand darüber hin, denn fie wußte nicht,
daß ſie giftig waren für jeden, der ſie leiſe in ſchener Heim
lichkeit berührte.“

Roſetti hatte gleichmäßig und monoton geſprochen wie
jemand, der etwas erzählt, das ihn gar nichts angeht.
Jetzt hielt er einen Augenblick inne, und als er dann fort
ſuhr, klang ſeine Stimme hart und ſpröde:

Natürlich wurde ſie krank. Der Arzt, eine Kapazität
erſten Ranges alt und blind, wie alle ſolchen großen
Lente der ſagte: „Sie hat ſich erkältet, die Lungeiſt an
gegriffen, nach dem Süden!“

Und die Prinzeſſin nickte zuſtimmend. Sie war frob,
daß er ihr nicht ins Herz ſehen konrte, wo das Ubel ſad,
denn ſie ſchämte ſich ſo unausſprechlich, ihre Feigheit und
Angſt einzugeſtehen, daß ſie lieber ſterben wollte.

Suſe hörte geſpannt zu. Sie wußte wsohl, was er da
erzählte, war die Geſchichte ſeines Lebens, ſeines Leidens.

„Der arme König!“ ſagte ſie j tzt, und ihre Stimme
bebte vor Mitgefühl. „Kann ihm denn nichts ſonſt helfen
Er hat doch ſolch großes Reich.

Er ſchüttelte unwillig den Kopf.
nud faßte fie an der Schulter:

„Sagen Sie nichts, gehen Sie jetz!! Sie hören ja, er
hat alles, alles hingeworfen es war ihm nichts, war
wertloſer Plunder gegen das eine eine

Mit hartem Griff drückten ſich ſeine Finger in ihr
ſch. Aber thr ſchien es eine Wohltat, den Schmerz zu

fühlen, der ſie gleichſam teilnehmen ließ an ſeinem Leid.
Eine wilde Verachtung quoll in ihr auf gegen jenes

Dann trat er zu ihr

Sonnabend den 7. Jannar
tretung anerkennen, wird lediglich wieder ein neuer

Tummelplatz für die Betätigung der
ſozialdemokratiſchen Agitation geſchaffen
und eine neue Handhabe für die weitere Beein
trächtigung von Autorität und Disziplin geboten
werden. Wenn dem nicht ſo wäre, was für eine
Veranlaſſung läge für die Regierung vor, Staats
betriebe, wie diejenigen der Eiſenbahnen, von den
Segnungen, die die paritätiſchen Arbeitskammern mit
ſich bringen ſollen, auszunehmen? Alle die Gründe,
die für die Nichteinbeziehung der Eiſenbahnarbeiter
geltend gemacht werden, gehen in letzter Linie darauf

hinaus, daß Autorität und Disziplin nicht beein
trächtigt werden dürfen.“

Wir müſſen bekennen, daß in den letzten Aus
führungen eine gewiſſe Berechtigung ſteckt. Die
Haltung der Regierung in der „Eiſenbahnerfrage“ iſt
zweifellos inkonſequent bezügl. der Reichs
verſicherungsordnung erklärt die Eſſener
Handelskammer kategoriſch:

„Eine Reichsverſicherungsordnung ohne Be
ſtimmungen, die eine wirkſame Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Agitation in den Kranken
kaſſen gewährleiſten, iſt ſchlimmer als gar keine
Reform und mit dem Staatswohl unver-
einbar. Wir können daher nur hoffen und
wünſchen, daß die Regierung in dieſem Punkte nicht
e ſich markten läßt, ſondern unerſchütterlich feſt
teht.“

Es iſt ſchweres Geſchütz, das hier die Vertretung
der ſchweren Induſtrie auffahren läßt. Es wird ab
zuwarten ſein, ob die Regierung auf das Kommando
der Herren ohne weiteres einſchwenkt oder nicht.

Denutſchland.
(In den Mitteilungen der konſer

vativen Partei) wird jetzt gelegentlich Material
zu Reden in Verſammlungen dargeboten. So
wird beiſpielsweiſe ein RedeKliſchee über die konſer
vative Partei und den Mittelſtand in Stadt und
Land geliefert. Man ſtaunt wenn man lieſt, wie die
Konſervativen ſich geradezu aufzehren im Dienſte für
den Mittelſtand. Aber es muß dagegen proteſtiert
werden, wenn behauptet wird, die vorjährige Erhöhung
der Beamtenbeſoldungen hätten konſervative
Männer zuerſt in Anregung gebracht und erſt durch
geſetzt, indem fie die notwendigen Steuern bewilligten,
während darin die Liberalen gänzlich verſagten. Die
Unrichtigkeit dieſer Darſtellung, irsbeſondere das ſeit
Jahren fortgeſetzte Drängen der Liberalen nach Er
höhung der Beamtengehälter und ihre Bereitwilligkeit,
Mittel dafür einzuſetzen, iſt ſo offenkundig, daß man
die armen Zuhörer bedauern muß, die ſich von konſer

Mädchen, jene Prinzeſſin mit dem ſchwachen, feigen Herzen
und dem kalten Blut.

Sie hätte alles hingegeben, ihm zu helfen, nichts wäre
ihr zu ſchwer geweſen

Er mochte etwas Ahnliches in ihren Zügen leſen. Plötz
lich ließ er fie los

„Gehen Sie fort!“ ſagte er rauh. „Bitte, gehen Sie!
Nicht das! Jch will kein Almoſen. kein mitleidiges
Opfer, das Sie arm macht und mich nicht reich. Wiſſen Sie
noch mein Bild Behalten Sie Jhre Roſen, den vollen
reichen Korb. Hüten Sie ihn gut, teilen Sie nicht, nie!
Nicht aus ſtarkem Mitleid, nicht aus feiger Schwäche!

Vorhin, da hielten Sie ſich für arm, für bitter arm!
Sie wiſſen ja nicht, wie reich Sie noch find. Was Sie heute
h rloren es iſt nichts im Vergleich zu dem, was Jhnen

eb.
Glauben Sie mir, was für mich den Mann gilt,

das iſt für Sie das Weib noch größere Wahrheit:
Liebe Liebe Liebe iſt das ureigenſte Sein, das innerſte,
tiefſte Leben aller Kreaturen, alles andere iſt Beiwerk
Tand Flitterkram.

Dem Druck ſeiner Hand gehorſchend, hatte fich das
Mädchen langſam erhoben und war zur Tür getreten. Die
voffnete er nun ernſt faſt feierlich, und ſchob ſie hinaus. Sie
ließ es willenlos geſchehen

„Leben Sie wohl hörte ſie ihn noch leiſe dicht an
ihrem Ohr ſagen.

Und „Leben Sie wohl gab ſie ebenſo leiſe zurück.
17. Kapitel.

Suſe legte den ganzen weiten Weg nach der Stadt zu
Fuß zurück. Erſt über die Brücke, dann ziel und planlos
durch die verſchiedenen ſich kreuzenden Straßen, die mit
ihren freundlichen kleinen Villen und Gartenhäuschen eine
der andern ſo ähnlich ſehen. Sie achtete nicht auf den Weg,
langſam ſchlenderte ſie hin, wie (8 eben kam, nur einem
innern Drang folgend, der ſie veranlaßte, die Einſamkeit
zu ſuchen.

Jm großen Garten war es köſtlich ſtill und menſchen
leer, Sie ſetzte ſich abſeits auf eine Bank, die ganz verſteckt
hinter einer dichten Gruppe hoher Blattpflanzen ſtand.

In ihr war ſolch eine dumpfe, einförmige Traurigkeit,
eine, die ſie bisher noch nicht gekannt hatte Sie kam ſich
vor wie weggelöſcht, ausgeſtrichen aus dem Daſein Da
war nichts Körverliches mehr, kein heftiges Wollen und
Drängen und Wünſchen, als ſei ſie völlig losgelöſt von
dem, was bisher ihr „Jch“ geweſen, dem kleinen Jch, das
ihr bisher die Welt bedeutet

Daß dieſes ſelbe „Jch“ noch vor wenigen Stunden ſich ſo
hatte aufbäumen können, daß es ſich ſo hatte geltend ge
macht, ſchien ihr faſt rätſelhaft. Wo war es denn jetzt

1911.

vativen Dutzendrednern die obigen Behauptungen vor
ſetzen laſſen müſſen. Es muß ſchlimm ſtehen um die
konſervative Sache, wenn ſie mit derartigen demago
giſchen Mitteln arbeiten muß!

Die bayeriſchen Lehrer und der
Epiſkopat.) Auf die Erklärung des Hauptaus
ſchuſſes des Bey rriſchen Lehrervereins gegen den Erlaß
der bayeriſchen Biſchöfe erteilt der „Bey er. Kurie
folgende Antwort: „Die Lage iſt durch die Kund
gebung des Hauptausſchuſſes des Bey riſchen VLehrer
vereins geklärt. Die Mahnung der Biſchöfe iſt auf
unfruchtbaren Boden gefallen. Sie werden ob
ihrer Hirtenſorge noch verhöhnt und als gewalttätige
Beuger des Rechts hingeſtellt. Der Größenwahn
iſt das Leitmotiv dieſer Aktion des Lehrerliberalismus,
Größenwahn gegenüber der Staatsregierung wie
gegenüber dem Epiſkopat. Beil dem letzteren verrechnet
ſich der Hauptausſchuß. Der Epiſkopat und das
katholiſche Volk ſind eine Einheit und eine Macht
Der Hauptausſchuß will es nicht änders, der Appell
ans katholiſche Volk iſt jetzt ergangen.“ Der
„Fränk. Kurier“ bemerkt hierzu: „Wenn von Größen
wahn die Rede ſein kann, dann iſt er in dieſer Ange
legenheit ganz wo anders zu ſuchen wie bei den
bayriſchen Lehrern. Das bayriſche Zentrum und
die Zentrumspreſſe haben im übrigen am allerwenigften
Veranlaſſung, den katholiſchen Lehrern einen Vorwurf
daraus zu machen, wenn ſie ſich in nichtreligißſen
Dingen als unabhängig von der biſchöfl chen Autorität
betrachten. Das bayriſche Zentrum und die Zentrums
preſſe pfeifen j x auch auf die Erlaſſe der Biſchöfe, wenn

ſie ihnen nicht in den Kram paſſen, und der Bey r.
Kurier“ tut das ganz beſonders

(Der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Südekum) hält in Amerika mehrere
Vorträge. Die „Leipz. Volksztg.“ iſt über dieſe Vor
träge ſehr ungehalten, denn der Abg. Südekum hat,
wie die ſozialdemokratiſche „Nevyork. Volksztg. be
richtet, in Neuyork ein glänzend s Bild des Fortſchritts
gezeigt, den trotz alledem die deutſche Kommunal
verwaltung, und nicht nur dieſe, während einiger
Jahrzehnte genommen hat. „Er gedenkt des un end
lichen Segens, den die deutſche Arbeitergeſetz
gebung in weite Kreiſe getragen, wie die deutſche
Kommune heute jedes Jndividuum von der Wiege bis
zur Bahre fürſorglich beſchütze, er ſchildert, wie die
Männer der Gemeindeverwaltungen heute nicht, wie
früher, ihre Stellungen dazu benutzen, perſönlichen
Vorteil daraus zu ziehen, ſondern wirklich nur im
Intereſſe der Gemeinde wirkten und ſchafften Und
damit erinnert er uns an die Tatſache. daß die deut
ſchen Städte heute von allen fremden Beobachtern als
wahre Verwaltungsmuſter in jeder denkbaren Hinſicht
geprieſen werden.

Vorhin hatte fie an der Brücke geſtanden und in den
Fluß hinuntergeſchaut wie ſo oft in früheren Tagen, wenn
ſie ſtrohlend und glücklich dieſen ſelben Weg zurückgekegt.
Und wie immer waren die Waſſer da unten vorübergeflsßen
in raſchem Lauf. eilig, als dränge eine unbekannte Macht

e daß ſie immer gewaltiger hinſchoſſen, ihrem
ele zu.
Jhrem Ziele! Und wenn es erreicht war Was daun

Dann gingen ſie auf im großen Allgemeinen, die einen
Waſſer, ſte verſchwanden im Weltmeer, das wohl nur
über ihre große Eile lächelte, wenn es gierig die An
kömmlinge verſchlang.

Und das kleine bißchen Nichts, der Menſch, der mochte
es ebenſo. Er ließ ſich treiben und drängen ohne Ruße,
ohne Aufhören von ſeinem Wünſchen und Sehnen.

Und wozu? Wozu?
Wieder war ein Lebewohl verhallt. Ein Lebewsohl für

immer, das fühlte fie genau Ein Menſch war aus ihrem
Leben geſtrichen, der eine Weile ihre Straße gekrenzt Hatte.
Sie gaben ſich gegenſeitig, das heißt, er hatte ihr gegeben
und ſie hatte empfangen, immer nur empfangen ans ber
Fülle ſeiner reichen Natur

Nun war auch das vorbei. Und auch das andere
der große Glückstraum, den ſie all die Jahre her in ſich
getragen. Sie hatte ſich berufen gefühlt und war doch
nicht auserwählt.

Wie kam ſie auch dazu Welch ein fürwitziges Anſinnen
war es doch, daß ſie mit ih en geringen Kräften verſuchen
wollte, es den großen Gottbegnadeten aller Zeit gleichzutun

z das kleine, dumme Mädchen, an der nur das Sehnen

groß war.Der Vater fiel ihr ein. Ein Verlangen nach ihm ergriff
fie, wie lange nicht. Sie ſah ihn vor ſich, wie ſie ihn da
mals ſah auf ſeinem letzten Lager, als der Tod der An
beugſame, Wahrhoftige, von ſeinem Geſicht die Maske ge
nommen, daß ſie zum erſten Mal den Menſchen in ihm ſah,
den Kämpfer und Sieger.

Damals hatte ſie den Ausdruck ſeiner Züge nicht recht
verſtanden, jetzt wußte ſie: er war auch einer von denen, die
mehr erſehnt hatten, als ihnen zuteil geworden, einer von
den Tiefen, die da freudig ſtarben, die im Tode nur das eine
fühlten es iſt vollbracht

Ohne Klagen hatte er ſein Menſchenlos auf ſich ge
nommen, willig und freudig, denen, die um ihn waren,
Kraft und Stütze. Er hatte das eigene Jch vergeſſen, war
aufgegangen im Dienſt der andern, der Brüder und
Schweſtern, die da litten, der Kranken, Schwachen und
Hilfsbedürftigen. Ec verſtand fie alle, allen gab er aus
der reichen Fülle ſeines ſtarken Herzens.

(Fortſetzung folgt.



Hrovinz und Amgegench
4 Weißenfels, 6. Jan. Wie wir aus zuver

läſſtger Quelle erfahren, werden die Konſervativen im
Wahlkreiſe Naumburg Weißenfels Zeitz beider nächſten
Reichstagswahl keinen eigenen Kandidaten aufſtellen,
vielmehr die Kandidatur des bisherigen Vertreters
des Wahlkreiſes, des der Fortſchrittlichen Volkspartei
angehörenden Rektors Sommer unterſtützen.
Der Wahlkreis war von 1898 bis 1906 durch den
Sozialdemokraten Thiele vertreten, bei den Block
wahlen 1907 wurde der von allen bürgerlichen
Parteien aufgeſtellte Rektor Sommer mit 22679
gegen 17 509 ſozialdemokratiſche Stimmen ſogleich in
der Hauptwahl gewählt. Der Wahlkreis war bis
1898 im Deutſchen Reichstage abwechſelnd national
liberal und freiſinnig vertreten. Die Konſervativen
haben, da ſie keine Ausſichten hatten, meiſt gar keinen
Kandidaten aufgeſtellt, daher auch die freiwillige Ver
zichtleiſtung jetzt.

t Mansfeld, 6. Jan. Auf der rheiniſchen Ty
ngmitfabrik in Leimbach iſt geſtern früh eine Patronen
büde explodiert. Ein Arbeiter wurde getötet.

t Bernburg, 5. Jan. Wie der „Anh. Kur.“
meldet, ſind zwei Lehrlinge, in Stellung bei
Tiſchlermeiſter Wohlhaupt, auf die dünne Eisdecke der

Röße gegangen und ſind eingebrochen. Während
der eine ſich noch retten konnte, iſt der andere er
trunken.

FKöthen, 6. Jan. Die Frau Amtsrat Klepp
hat der Gemeinde Kleinpaſchleben eine Stiftung
von 30000 Mark hinterlaſſen. Die Zinſen ſollen
Zwecken der allgemeinen Wohlfahrts; flege dienen.

Magdeburg, 6. Jan. Aus Furcht vor einer
geringfügigen Strafe ſchloß ſich vor einigen Tagen der
Hausdiener Wilh. K., Dreienbrezelſtraße 14 beſchäftigt,
in den Keller desſelben Hauſes, um Hungers zu
ſterben Jn hilfloſem Zuſtande wurde er bewußtlos
aggf gefunden und dem Keankenhaus Sudenburg zuge
fährt wo er ſich bald wieder völlig erholte. In der
gehrigen Sitzung der Magdeburger Stadtverordneten,
der erſten im neuen Jahre, wurden die neugewählten
Stadtverordneten ver flichtet und der Landesrat
en Danzig in ſein Amt als beſoldeter Stadtrat

führt.
f Leutenberg bei Rudolſtadt, 6. Jan. Der

Waldarbeiter Seifert aus Steinsdorf ſtürzte in der
Nähe von Hohenwarte von einem Bergabhange

in die Saale. Der Mann wurde von den Fluten
mit fortgeriſſen. Seine Leiche konnte nicht gefunden

Vom Eichsfelde, 5. Jan. Jm Gemeindewalde
zu Wilbich gingen dieſer Tage vier Zigarrenarbeiter
ſpazieren, ſangen und ſcherzten, als auf einmal ein
Jäger aus Möhlhauſen auftauchte, der auf die vier
Burſchen ſchoß. Der Zigarrenarbeiter Roth
wurde leben s gefährlich verlezt und mußte auf
Erztliche Anordnung der Klinik in Göttingen zugeführt

werben. Der Jäger hatte den Schuß aus einer Ent
fernung von kaum 60 Schritt abgegeben. Der
Vorfall bedarf noch ſehr der Aufklärung, die ſicherlich
bald eingehend vorgenommen wird. Denn es iſt nicht

t verſtändlich, daß der Jäger ohne allen Grund
auf die Spaziergänger geſchoſſen haben ſollte.

Merſeburg uncl Amgebung.
6. Januar.

Die Ferienordnung für 1911 iſt vom
Provinzial Schulkollegium für die höheren und
Mittelſchulen, zu denen auch unſere Bürgerſchulen

ren, in folgender Weiſe feſtgeſetzt wordenecetten vom 5. April bis 20. April, Pfingſt

ferien vom 2. Juni bis 8 Juni, Sommerferien
vom 8. Juli bis 8 Auguſt, Herbſtferien vom
39. September bis 17. Oktober, Weihnachts
ferien vom 23, Dezember bis 8. Januar. Der
erſte Termin iſt der Schluß, der zweite der Wieder
beginn des Unterrichts. Die Ferien für die hieſigen
Blksſchulen werden erſt im Laufe dieſes Monats von
der hieſigen Regierung feſtgeſetzt.

Die neue Baupolizei- Verordnung
für das platte Land des Regierungsbezirks
Werfeburg, die als Sonderbeilage zum 50. Stück des
Regierung? Amtsblattes erſchienen iſt, tritt am 1. Fe
bruar in Kraft.

Jn der letzten Sitzung unſerer Stadivertreter
Verſammlung war gelegentlich der Beſprechung des

iſtratsantrags auf Pflaſterung der Damm
e am Halteplatze der elektriſchen Fern

bahn Halle Merſeburg die Direktion der letz
teren inſofern ſchlecht weggekommen, als ihr dabei
nachgeſagt wurde, daß ſie ſich zu einer entſprechenden
Beihilfe zu dieſer Pflaſterung nicht habe bereit finden
laſſen. Zu ihrer Rechtfertigung überſendet uns die
Direktion der Fernbahn die Abſchrift eines vom 20.
Dezember 1910 datierten Schreil e laut welchem
die Hauptkaſſe derdlll gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
(Bahn Abteilung) angewieſen wird, der Kämme rei “oſſe
zu Merſeburg den Betrag der Rechnung für Neu
pflaſterung der Straße Weiße Mauer von

der Lindenſtraße bis zur Dietrichſchen Jnduſtriebahn
mit 10 181 25 Mk. zu überweiſen. Außer dieſer erſt
jüngſt gezahlten hohen Summe wurden von der A. E.
G. vor etwa 4 Jahren bereits 3250 Mk. zur Pflaſte
rung der Bahnhofs Damm und Karlſtraße beige
ſteuert. Man darf mit Rückſicht auf dieſe bedeutenden
Zahlungen an unſere Stadtkaſſe wohl annehmen daß
die A. E. G bei dem zuletzt in Frage kommenden
kleinen Objekt nicht ohne Grund einen ablehnenden
Standpunkt eingenommen hat. Welche Motive hierbei
ausſchlaggebend waren, dürfte vorläufig das Geheimnis
der A. E. G. bleiben.

Geſch äftliches. Die Firma Oppel u. Co.
hat in ihrem Grundſtück in der Gotthardtſtraße, dem
früher Kaufmann Fritſcheſchen Hauſe mit dem Um
bau begonnen. Umgebaut wird das Geſchäftslokal;
Niederlags-und Fabrikationsräum ewerden
neu errichtet.

Der hieſige Athletenklub hielt am Donnerstag
im Tivoli ſein erſtes Vergnügen im neuen Jahre ab;
zahlreich hatten ſich Mitglieder und Gäſte eingeſunden,
um den vielſeitigen Darbietungen Gehör zu ſchenken.
Exakt führte die Stadtkapelle den muſikaliſchen Teil
des Programms aus und wohlverdierte Anerlenung
ernteten die wohlgelungenen Solovorträge einiger
Verelrsmitglieder. Recht gut gelangten ferner zur
Darſtellung der einaktige Weihnachtsſchwank Der
Weihnachtsengel“ ſowie Dr. Kranichs Sprechſtunde“,
die durch ihre humorvollen Szenen große Heiterkeit
auslöſten und das Auditorium zu lebhaftem Beifall
veranlaßte. Für mancherlei Uberraſchungen ſorgte
eine gut arrangierte Verloſung und leitete über zum
üblichen Ball, der Jung und Alt noch lange Zeit in
froher Feſtſtimmung beiſammenhielt.

Uber das Thema: „Die volks wirtſchaftliche
Bedeutung der techniſchen Angeſtellten und
die Hebung iHrer Lage“ ſprach vorgeſtern in unſerer
Nachbarſtadt Halle Herr Reichstagsabgeordneter Sommer
(Fortſchr. Volkspartei) in einer zahl reich beſuchten Ver
ſammlung, die vom Deutſchen TechnikerVerband, Bezirks
verwaltung Holle, einberufen war. Der Redner führte
nach der „S. Z.“ folgendes aus Es iſt eine falſche Folge
rung der Sozialdemokratie, wenn ſie die wirtſchaftliche
Hochentwicklung dem Verdienſte der Arbeiterſchaft zu
ſchreibt, ebenſo irrig iſt ihr beliebter Ausſpruch: „Alle
Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will. Alles
beruht auf dem Prinzip der Arbeitseinteilung, eines greift
in das andere. Die techniſche Kraft vermittelt zwiſchen
Arbeiterſchaft und Unternehmertum bezw. umgekehrt, ohne
ſie waren ſolche Erfolge unmöglich. Es gilt nicht vur die
Poſition halten, ſondern Neuwert zu ſchaffen. Das hat der
Techniker getan, er iſt der geiſtige Träger im induſtriellen
und gewerblichen Betriebe. Wie ſich die Zahl der techniſchen
Kräfte gegenüber der Arbeiterſchaft gehoben, geht aus folgen
den Zahlen hervor. Seit 1895 ſtieg die Arbeiterzahl um 48
Proz. männliche und 26 Proz weibliche, dagegen die der
techniſchen Angeſtellten um 171 Proz. männliche und 310
Proz. weibliche. Die Hebung der Verhältniſſe in all den
in Frage kommenden Betxieben iſt lediglich den techniſchen
Kräften zuzuſchreiben. Und wie ſteht es angeſichts dieſer
Tatſache mit der wirtſchaftlichen Lage dieſer wertvollen
Kräfte Sie ift nicht befriedigend, wie Redner an zahl
reichen, mitunter recht draſtiſchen Beiſpielen nachwies
Durch die vielen Schulen und ſonſtigen Gelegenheiten iſt
eine Uberproduktion der techniſchen Kräfte erzeugt worden,
die dem ganzen Stande zum großen Schaden gereicht. Durch
das ſtarke Angebot bei Vakanzen verſchlechtert fich das
Einkommen beträchtlich. Es gibt Betriebe genug, die hieraus
Nutzen ziehen und die Leute engagieren, die fich um ein
billtges anbieten, um nur eine Exiſtenz für ſich und ihre
Familie zu haben. Es ſteht feſt, daß im Technikerſtande
die Nachfrage dem Angebot nicht entſpricht, alſo über
produktion. Jn der Ausnutzung der Techniker betätigen
ſich nicht nur private Betriebe, ſondern auch behördliche,
wie nachgewieſen werden kann. Da alle bisherigen Vor
ſtellungen nichts geholfen, ſo ſieht ſich der Technikerſtand
zur F ucht in die Offentlichkeit gezwungen. Die Welt muß
Kenntnis von der traurigen Lage erhalten. Die Schuld
daran liegt allerdings mit bei den Technikern ſelbſt, es
fehlt ihnen an ſtrammer Organiſation. Höchſtens 30 Proz
der ſämtlichen techniſchen Angeſtellten ſind in 16 Verbänden
zuſammengeſchloſſen, nämlich 116173. Redner nimmt die
einzelnen bekannten Forderungen der Techniker durch und
befürwortet ſie in lebhafter Weiſe; er wird fie auch im
Reichstage vertreten. Dem R dner wurde reicher Beifall
geſpendet. Die Debatte wor kurz. Der Herr Referent
wurde zum Schluß gebeten, für den bedrängten Techniker
verband nach Möglichkeit einzutreten.

Stadttheater in Halle. Die nächſten Auf
führungen des Weihnachtsmärchrns „Dornröschen“
finden am Sonnabend, den 7. und Mittwoch, den 11. er.
ſtatt. Sonnabend abend wird zum letzten Male die luſtige
Poſſe „Robert und Bertram“ gegeben. Sonntag
nachmittag geht als F emdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen der Operettenſchlager „Die geſchieden e Frau
von Leo Fall, abends 7/2 Uhr, erſtmalig in dieſer Spielzeit
Bizeis „Carmen“ mit Frl. Nagel in der Titelpartie in
Szene Das Werk erfuhr vor 2 Jahren eine glänzende
Neueinſtudierung, in der ſich Herr Geh. Hofrat Richards
und Herr Raven als Regiſſeure und Herr Kap Imeiſter
Mörike als muſikaliſcher Leiter beſonders hervortaten
Helles Entzücken riefen die prachtvollen ſzeniſchen Bilder
und die koſtümliche Ausſtattung hervor. Durch Mitwirkung
des Chores, des Ballets, der Balletſchule, der Elevinnen
und Kinder, ſowie der geſamten Chorſchule war es möglich,
zu dem äußeren prunkvollen Rahmen reichbelebte und
bewegte Szenen zu ſchaffen. Auch bei der dies jährigen
Aufführung am Sonntag werden die Ecrungenſchaften von
damals voll verwertet, und nachdem in der ſorgfältigften
Weiſe mit allen beteiligten Faktoren probiert worden iſt
und vor allem der Vertretern der Titelpartie, Frl Nagel,
der Raf vorausgeht, daß dieſe Partie ihr beſonders gut
liegt, ſo iſt wohl auf eine in allen Teilen wohlgelungene
Vorſtellung zu hoffen. Montag wird zum letzten Male das
Ballett „Sonne und Erde zuſammen mit „DerPoſtillon von Lonjumegu“ gegeben. Den Poßillon
ſingt Herr Pawlowsky, die Magdalene (Frau von Latour)

Frau von Boer. Dienstag: Tann häuſer“. Mittwoch
„Der Kaufmann von Venedig. Donnerstag: „Der
Graf von Luxemburg“. Freitag zum erſten Male:
„Die Kinder.

Mücheln und Umgebung.
6. Januar.

Der Zivilvorſitzende der Erſatz
kommiſſion für den Kreis Querfurt erläßt
folgende Lffentliche Bekantmachung: Nach den Be
ſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die im
Jahre 1891 geborenen Militärpflichtigen in
der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar 1911 zur
Aufnahme in die Rekrutierungsſtammrolle bei der
Ortsbchörde desjenigen Ortes, an welchem ſie ihren
dauernden Aufenthalt haben, anzumelden. Von der
Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle ſind die zum
einjährigfreiwilligen Dienſte Berechtigten, ſofern ſie
ihre Zurückſtellung von der Aushebung beantragt
haben entbunden. Die im Jahre 1891 geborenen,
im hieſigen Kreiſe ſich aufhaltenden Militär flichtigen,
welche im Beſitze des Berechtigungeſcheines zum ein
jährig freiwilligen Dienſt ſind und ihre Zurückſtellung
von der Aushebung noch nicht beantragt haben, werden
daher hierdurch aufgefordert, die Berechtigungsſcheine
zur Erteilung der Zurückſtellung bis 15. Januar 1911
bei dem Zivilvorſitzenden, den Kgl. Landrat in Querfurt,
vorzulegen.

Mücheln. Die gegen beide elektriſche
Bahnprojekte erhobenen Einſprüche ſind, wie uns
mitgeteilt wird, ſeltens der Königl. Landrats ämter in
Merſeburg und Querfurt bei der Königl. Regierung
in Merſeburg abgegeben worden. Die Einſprüche
ſind zahlreich und ſind beſonders nachdrücklich ſeitens
der Kohlen Intereſſenten erhoben worden. Es ſindet
in Kürze ein Termin ſtatt, an dem ſich die Königl.
d ndctetde in Halle kommiſſariſch beteillgen
wird.

S Crumpa, 6. Jan. Der Schmied Franz Friedr.
Naumann von hier hatte von ſeiner Arbeitsſtelle in
Lützkendorf einen Poſten Nägel und aus einer Obſt
plantage Obſt geſtohlen. Er wurde als rückfälliger
Dieb von der Strafkammer in Naumburg zu neun
Monaten Gefängnis und vier Wochen Haft verurteilt

c. Bedra, 5. Jan. Am Dienstag wurde die
hieſige ländliche Fortbildungsſchule ersff
net. Sie wird unterhalten von den Gemeinden
Dorf und Gutsbezirk Bedra, Schortau und
Leiha. Kreis und Staat unterſtützen das Unter
nehmen durch erhebliche Beiträge. Auch iſt von
einer Gönnerin der guten Sache eine namhafte
Summe zur erſten Elnrichtung in hochherziger Weiſe
zur Verfügung geſtellt worden. Die Schule wird von
16 Schülern beſucht, die zur Hälfte dem landwirt
ſchaftlichen Berufe, zur Hälfte dem Handwerkerſtande
angehören. Der Unterricht findet nur im Winter
balbjahr ſtatt und wird an zwei Wochentagen von
7 bis 9 Uhr durch den hieſigen Lehrer erteilt. Die
Verwaltung der Schule liegt in den Händen eines
Kuratoriums, dem die Ortsrichter der beteiligt n Orte,
der Pfarrer und Lehrer von Bedra angehören.

M. Ober Eichſtädt, 4. Jan. Kirchliche
Nachrichten. Jm verfloſſenen Jahre wurden in
unſerm Dorfe 19 Kinder geboren, 5 Knaben und
14 Mädchen, 17 Kinder wurden konſirmiert. Vor den
Traualter traten 8 Paare, Geſtorben ſind 10 Per
ſonen, 3 waren älter als 70 Jahre. Unter ihnen
befand ſich auch der älteſte Einwohner des Ortes.
Die Klingelbeutelſammlung ergab einen Betrag von
über 50 Mk. Die Gemeinde zählt 382 männliche und
397 weibliche Perſonen.

S Barnſtädt, 6, Jan. Kantor Schmeißer
hier tritt am 1. April nach 51 jähriger Dienſtzeit
in den wohlverdienten Ruheſtand.

S Quexfurt, 6 Jan, Der Kontrolleur Bernhard
Haſſert von hier war beim hieſigen Vorſchußverein
mit einer Einnahme von rund 2500 Mk. angeſtellt.
Seit 1906. bis 1910 hat er ſich in 13 Fällen der
Unterſchlagung von 6438,55 Mk ſchuldig gemacht,
auch fälſchte er zur Verdeckung dieſer Unregelmäßig
keiten die Bucheintragungen, ſtellte auch falſche
Bilanzen zur Täuſchung der Mitglieder ouf. Wegen
dieſer Straftaten mußte ſich H. geſtern vor der
Naumburger Strafkammer verantworten. Der un
getreue Geſchäf sleiter wurde mit einem Jahre und
ſechs Monaten Gefängnis 1300 Mk. Strafe oder
noch 130 Tagen Gefängnis beſtraft.

Spielplan Entwurf des Stadt Chegters
vom 8 Januar bis inkl. 16. Januar 1911.

Reues Theater. Sonntag (Anfang 7 Uhr): „Die
Zauberflöte“. Montag (Anfang 7 Uhr): „Goldſiſche“.

Dienstag (Anfang 7 Uhr): „Die luſtige Witwe.
Mittwoch (Anfang 7 Uhr): „Liebelei“. Donnerstag
(Anf. 7 Uhr): „Judith“. Freitag (Anf. 7 Uhr): „Der
Woffenſchmied“. Sonnabend (Anfang 7 Uhr): „Die
Komödie der Jrrungen.“ Vorher: Schlachtenlenker.
Sonntag (Anfang 7 Uhr): „Oberon“. Montag (Anf.
7 Ubr): „Liebelei“.

Altes Theater. Sonntag (Anf 3 Uhr nachmittags):
„Die goldene Gans“. (Abends 28 Uhr): „Zigennerliebe“.

Montag (Anfang 8 Uhr): „Der Raſtelbinder“.



Dienstag (Anf. 8 Uhr): „Herr und Diener“. Mittwoch
(Anf. 3 Uhr): Die goldene Gans“. (Abends /28 Uhr):
„Der Graf von Luxemburg“. Donnerstag (Anf. 5/28
Uhr): „Der Rodelzigeuner“. Freitag (Abends “/8 Uhr)
Herr und Diener“. Sonnabend (Anf. nachmittags 8
Uhr): „Die goldene Gans“. (Abends /23 Uhr): „Zigeuner
Uebe“. Sonntag (Anf nachm. 3 Uhr): „Die goldene
Gans“. (Abends “/38 Uhr): Die geſchiedene Frau.“
Montag (Abends /38 Uhr): Der Biberpelz“.

Mus Gergangeser Seit Für gesere Keil
Vor 40 Jahren, am 5. Januar 1871, wurde der

artilleriſtiſche Angriff auf Paris eröffnet und zwar auf der
Sädfront. 98 Geſchütze richteten ſich an dieſem Tage auf
die Pariſer Forts und obſchon die Verteidiger über ſehr
zahlreiche Artillerie zu verfügen hatten, blieben die Deut
ſchen Sieger. Die Forts von Jſſy und Vanvres wurden
bald zum Schweigen gebracht, was mit Fort Montrouge
micht gelang und das Dorf Villancoute mußte vom Feinde
geräumt werden. Nachdem die Einſchließung bereits ſo
lange gedauert, glaubte man nicht mehr an die Beſchießung
und war nun umſo beſtürzter. Es war eben ſo viele Zeit
deshalb vergangen, weil der Transport der Geſchütze bis
vor Paris mit außerordentlichen Schwierigkeiten ver
knäpft war.

Wetterwarte.
V. W. am 7. Jan. Meiſt trübe, Schnee, etwas kälter.

Am 8, Jan. Teilweiſe aufheiterndes, noch vielfach aber
wolkiges bis trübes, etwas kälteres Wetter ohne weſentliche
Schweefälle.

Aus dem Le erkreiſe.
die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
tion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonhyemne Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Herr Redakteur! Als Wirtſchafts
leiter der Zöſchener Rittergüter drängt es mich, auf das
egen meinen Prinzipal gerichtete „Eingeſandt“ i Nr. 304
hres Blattes, welches inzwiſchen durch ſeinen gehüſſigen

und wahrheitswidrigen Jnhalt eine traurige Berühmtheit
evlangte, zurückzukommen. Es heißt in dieſem „Eingeſondt“
von dem Beſitze meines Brotgebers, daß in dem wirtſchaft
lichen Zuſtande wie das Gut iſt“, er jetzt wohl kaum einen
Künfer finden wärde, während wenn die Bahn gebaut iſt,
ſein Gut M lionen wert ſei. Durch den durchaus un
wahren Vorderſatz dieſes Ausſpruches ſchädigt der Schreiber
den Ruf des Gutes und den Kredit des Beſitzers natürlich
in Kräflichſter Weiſe und kränkt mich zugleich in meiner
Ehre als Landwirt ſo empfindlich, daß ich Sie bitten muß,
mir hier für eine kurze Verteidigung Raum zu gewähren.

Ich frage alſo zunächſt jeden unbeſangenen und er
fahrenen Landwirt, ob es nicht abſcheulich iſt ein Gut
wegen ſeines wirtſchaftlichen Zuſtandes in den Zeitungen
als unverkänflich hinzuſtellen, auf welchem im letzten
Jahre, wie hier in Zöſchen allgemein bekannt iſt, von Saat
Runkeln anf dern Morgen über 400 Zentner, von Kartoffeln,
trotz des ungünſtigen Jahres, über 100 Zentner, von Raps
11 Zentner geerntet worden ſind, und der Stand des
Höhenroggens, deſſen Halme, wie noch vorhandene Proben
beweiſen, bis zu 2 80 Meter Länge erreichten, hier geradezu
als Sehens würdigkeit angeſtaunt wurde? Nun ſuchte fich
der Schreiber bei mir damit zu entſchuldigen, daß er von
hicfigert Bauern aufgereizt worden ſet, dieſen Artikel zu
ſchreiven; ich bin aber nicht in der Lage, ihm dieſerhalb
mildernde Umſtände zuzubilligen, denn als Kreistags
abgeerdneter das iſt er nämlich kann von ihm ver
langt werden, daß er urteilsfähig genug ſei, um zu wiſſen,
daß eine ſtrafßare Handlung nicht eine entſchuldbare wird,
wenn ſie auf Anregung dritter Perſonen begangen wird.
Tatſache iſt und bleibt, daß das Zöſchener Rittergut fich
derzein tn beſter Kultur befindet, woran auch Haß und Neid
nicht rätteln können. Zur Bekräftigung laſſe ich noch zwei
ſchwe wiegende Zeugmiſſe folgen. Herr Ebert (Zöſchener
Mühlenwerke) erklärte unter ſeiner Untenſchrift:

Jch erkläre hiermit, daß ich vora hiefigen Rittergute in
den letzten 2 Jahren infolge der hohen Kultur desſelben
ſtets wur exſtklaſſiges Getreide angeliefert erhielt und
daher für dasſelbe die höchſten Preiſe anlegen kann.

Ferner erklärten unter ihrer Unterſchrift die beiden
älteſten Arbeiter des Gutes folgendes

Friſche Holländer Auſtern,

Wir find ohne nennenswerte Unterbrechung ſeit
40-650 Jahren auf dem Zöſchener Rittergute als An

zſpanner und Arbeiter tätig geweſen und erinnern uns
noch an die Zeiten, wo die als Landwirte berühmten
Herren Helbig und Friedrich hier als Pächter wirkten und
reich wurden. Wir erklären, daß nach unſerer Überzeugung
der heutige Kulturſtand mit dem damaligen ſich durchaus
meſſen kann oder ihn gar noch übertrifft, weil in letzter
Zeit viel drainiert worden ift.

Wilhelm Müller und Frarz Schmidt.
Das wird enſtweilen genügen, um meine Ehre zu

wahren und meinem Brotgeber vor den Folgen des ſeinem
Gute gemachten böſen Leumunds zu ſchützen. In der
Hoffnung, daßSie dieſer mir aufgezwungenen Verteidigung
die Aufnahme in Jhrem Blatte nicht verſagen werden
zeichne ich hochachtungsvoll

Zöſchen, 3. Jan. 1911
Ludwig Pfoh, Jnſpektor.

uftſchiffahrt.
Im Aeroplan über Dresden.

Der Fliſ ger Kahnt hat am Donnerstag mittag einen
erfolgreichen Flug über die Stadt Dresden aus
geführt. Er ſtieg auf dem Truppenübungsplatze Heller
auf, flog über Trachau und Pieſchen zur Elbe, folgte dem
Lauf der Elbe ſtrvmaufwärts und landete glatt auf den
Elbwieſen bei Blaſewitz.

Eine Fpur vom Hallon „Hildebrandt
Aus Kopenhagen wird unterm 5. d. Mts. gemeldet:

Ein großer Luftballon überflog geſtern (Mittwoch) abend
in ziemlich geringer Höhe die Stadt Höganäs (Schweden).
Er ſchien von Südoſten zu kommen und ſetzte die Fahrt über
Mölle und Kullaberg in nordweſtlicher Richtung nach dem
Meere zu fort. Als er Mölle paſſierte, wurde der Schein
werfer der Hafenbehörde auf ihn gerichtet. Soweit man
erkennen kornte, flog er in etwa 20 Meter Höhe mit ziemlicher
Geſchwindigkeit dahin. Nach Auskunſt von ſachverftändiger
Seite erſ int es ausgeſchloſſen, daß es ſich um den ſeit
Donneret vermißten Ballon „Hildebrandt“ handelt, da
dieſer fich erhöchſt ns bis Sonntag früh hat in der Luft
halten könn

Die Leiche des Fliegers Gracre,
der wie gemeidet, vor zwei Wochen bei einem Fluge über
den Kanal verunglückte, iſt jetzt gefunden worden Ein
Telegramm meldet: Brüſſel, 5. Januar. Beim belgi
ſchen Aeroklub iſt ein Telegramm aus Oftende eingelaufen,
wonach der Leichnam des verunglückten Kanalfliegers
Grace nebſt Brille und Kappe bei Marie Kerke ange
ſchwemmt worden iſt. Marie Kerke iſt ein kleiner Ort
unweit von Oſtende. Ceeil Grace war, wie erinnerlich,
am 22. Dezember von Dover aus nach Calais geflogen, um
fich um den Preis des Barons de Foreſt zu bewerben. Am
gleichen Nachmittag trat er den Rückflugan, verirrte ſich
aber im Nebel und flog, ſtatt dem Lande zu, ins offene
Meer hinaus, in dem er den Tod fand.

Gerichtsverhancllungen.
Jm Moabiter Krawallprozeſſe beantragte

der Erſte Staatsanwalt für den Reſt der Angeklagten Ge
fängnisſtrafen von zwei Monaten bis zwei
einhalb Jahren unter Anrechnung der Unterſuchungs
haft, in zwei Fällen Freiſprechung. Gegen diejenigen
Angeklagten, die nach dem 26 September ſich vergangen
Haben, beantragte die Staatsanwaltſchaft Gefängnis
ſtrafen von zwei Monaten bis zu einem Jahre
ſechs Monaten

Vermischtes-
(Raubanfall in Berlin) Jn dem Berliner

Poſtamt 54 verübte geſtern abenv ein junger Mann einen
Raubüberfall auf den Hausdiener einer Handelsfiema. Er
freute dem Hausdiener, der ein Wertpaket über 3300 Mk.
abgeben wollte, auf dem Hofe Pfeffer in die Augen,
riß das Wertpaket an fich und flüchtete. Auf die Hilferufe
des Uberfallenen nahmen verſchiedene Perſonen die Ver
folgung des Räubers auf. Dieſer flüchtete in ein Neben
haus und wurde dort als der 24 jährige wohnungs loſe
Franz Welbert auf dem Boden ergriffen.

(Eiſenbahnunglück) Bei Gaikasloop in der
Nähe von Catheart (Kapland) iſt Mittwoch abend ein
mit Au fläglern dicht beſetzter Perſonenzug die Böſchung
des Eſenbahndamws hinuntergeſtürzt. Nach den

Prima Roßſleiſch und Wurſt,

bisherigen Feſtſtellungen wurden acht Perſonen ge
tötet und gegen 50 verletzt. Nach amtlicher Feſt
ſtellung wurden bei dem Eiſenbahnunglück in Gaikasloop
15 Perſonen getötet.

(Das Fuldaer Kornhaus niedergebranunt.)
Wie ein Telegramm meldet, iſt das Kornhaus in Fulda
mit reichen Vorräten an Getreide und Düngemitteln in
der Nacht zum Donnerstag ausgebraunt. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Schaden wird artf
einige Hunderttauſende geſchätzt. Das Kornhaus iß von
der Raiffeiſenorganiſation errichtet worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Jan. Jn ſeiner Wohnung Luiſenſtraße 24

hat ſich geſtern ein 24 jähriger Leutnant vom Dragoner
Regiment „Königin Olga von Württemberg in nervöfer
Uberreiztheit erſchoſſen.

Petersburg, 6. Jan. Aus Taſchkent wird über
das Erdbeben in Zentralaſien noch gemeldet: Es
verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Stadt Walſk während
des Erdbebens völlig vom Erdboden verſchwunden iß und
daß ſich an ihrer Stelle ein großer See gebildet hat. Jn
Taſchkent dauern die Erdſtöße noch an. Aus verſchiedenen

Gegenden treffen Meldungen über das Verſchwinden
ganzer Ortſchaften ein. Die Stadt Piſchpek ſoll ein
Trümmerhaufen ſein. Sie hat etwa 60000 Einwohner
und war bereits bei dem Erdbeben 1887 zerſtört, aber
wieder aufgebaut worden. Man befürchtet, daß Tauſende
von Menſchen umgekommen ſind. Die Stadt Puſchewalsk
iſt völlig abgeſchnitten.

Trieſt, 6. Jan. Seit mehreren Tagen wütet hier ein
ungewöhnlich heftiger Sturm. Zahlreiche Perſonen
in der Stadt wurden durch den Orkan zu Boden geſchleudert
dreizehn wurden mit ſchweren Verletzungen, zumeiſt Knochen

brüchen, in das Spital gebracht. Auch von verſchiedenen
Orten in Oberitalien wird ſtarker Schneeſturm gemeldet, der
mehrfach Verkehrsſtörungen zur Folge hatte.

Madrid, 6. Jan. Der König iſt in Begleitung des
Miniſterpräſidenten und des Kriegsminiſters nach Melikla

abgereiſt.
Liſſabon, 6. Jan. Die Regierung wird demnächſt

eine Anzahl im demokratiſchen Sinne gehaltener Re
formen in Kraft treten laſſen, die ſpüter der
konſtituierenden Verſammlung unterbreitet werden ſollen.
Es handelt ſich dabei u. a. um die Einrichtung eines
wöchentlichen Ruhetages, Srlaß eines Wahlgeſetzes, ſtaat
lichen Schutz des Greiſen und Knabenalters ſowie der
Mutterſchaft, Verbeſſerung des Elementarunterrichtes, Ent
wickelung des Hochſchulunterrichtes, Schutzbeſtrebungen
für Jrrfinnige und Verwaltungsreformen.

Brüſſel, 6 Jan. Aus Orten des linken Maasufers
trafen geſtern 4000 ausſtändige Bergarbeiter in
Lüttich ein und zogen durch die Straßen der Stadt
doch wurde die Ruhe nicht geſtört. Die Lage im
Streikgebiet iſt im übrigen unverändert.

Verliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 5. Januar.

Weizen lok. inl. 197.00-200,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00-149,00 Mark.
Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mittel 161,60 i

171,00 Mit
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 00--27,0 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80--21,10 M.
Gerſte inl. leicht 186,00 150 00 Mk., do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 151.00-164,00 Mk., do. ruſſiſche
Wagen leichte 120,00-124,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühls 8,90
bis 11,25 We do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,99

8 11,25 J

Süsses ochteFriſchen Beluga
und Aſtrachaner Caviar,

echte Kieler Speck-Bücklinge und
Sprotten,

friſchen ruſſiſchen Salat
wpfebt G. Dimmermann

Cünveleher- Ort
empfiehlt Karl Kellermann.

jeden Abend ff Warme
mpfiehlt P. ul Echneider, Roßſchlächterei,

Siarute 5 Tel 349
E n pfedRindſeisen, Schweinefleiseh,

Schmeer und fettes Fleisch,
Freitag frische Wurst.

Baumann, Goitbardtſtraße 27
Größte Auswahl ſämtticher

Kontor u. Schulartikel,
Vorzügliche Tinten.

E. Berwedt, Schmwale Str. 13.

Gekger Kleiderſtoffe,
Reſte bedeutend unter Preis

R. Wenäland. Preuß ſtroße Nr. 0 1

e

Hochfeine frische

Leberemefiehlt
Naundorfs Roßſchlächterei.

Knöterich- 322 22 23
22 23 2 Karamellen
gegen Lungenkatarrh, Verſchleimnng,
rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen u entbehrlich BVeſter Schutz
gegen Erkältung des Halſes 2c. a Paket
30 Pf. allein bei:

Herm. Emanuel, Gotthardt Drogerie.
Reinh. Rirtze, Kaiſer Drogerie.
Curt Ahze, Adler Drogerie.

jedes Quantum
reines Cis

Kunfukr Montag beginnend, kauft

Stadt Zrauerei Carl Zerger.



Zwanesrergtelgerung,.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Clobigkaner Straße 16
belegene, im Grundbuche von Merſeburgvent 61 Blatt 2415 zur Zeit der Ein
tragung des Verfteigerungsoermekes auf
den Namen des Geſchäftsreiſenden Wilßelm

aun zu Merſeburg eingetragene
Grundſtück

Kartenblatt 6, Parzelle 1090/6 und 1091/6
in Größe von 1 a 91 qm Wohnhaus mit
Hofraum mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 1800 Mark Grundſteuer-
mutterrolle Artikel 2277, Gebäudeſteuer
rolle Nr 1914
am 21. Januar 191l,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert

en.
Merſeburg, den 26. November 1910.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.

Jn dem Konkurserfahrtn über das
Vermögen des Baugewerksmeiſters Hans
Echnmann in Porbitz bei Dürrenberg iſt
infolge eines von dem Gemeinſchuldner ge
machten Vorſchlags zu einem Zwangs ver
gleiche Vergleichstermin auf

den 25. Januar 191l,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte in Merſe
burg, Zimmer Nr 19, anberaumt.

Der Vergleichsorſchlag und die Er
Härung des Gläubigerausſchuſſes ſind auf
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts
zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.

Merſeburg den 31. Dezember 1910
Der Gerichtsſchreiber des Kgl Amtsgerichts.

Clauſius, Aktuar.
Am 1I1 Januar o. J. wiro eine Aus

kunfts- und Furſorgeſtelle für Lungenkranke
in der Stadt Merſeburg eröffnet werden.

Als Fürſorgearzt wird Herr Oberſtabs
arzt a. D. Dr. med. Fuchs und als Für
ſorgeſchweſter Schweſter Agnes fungieren.

Sprechſtunde wird im Grundſtück
Kleine Ritterſtraße 17, part., Eingang
von der Hofſeite des r nan jedem Mittwoch von 12 1 Ahr
r iireg erſtmalig am 11 Jannar
d. J., durch Herrn Oberſtabsarzt a. D
Dr. med. Fuchs abgehalten werden.

Die Fürſorgeſtelle, deren Leiſtungen völligkoſtenls ſind, ſteht allen Einwohnern un
auch den Angehörigen des Krei es Merſe

g offen, letzteren jedoch mit der Ein
ſchränkung daß ſie nur Unterſuchungen
durch den Fürſorgearzt beanſpruchen können

Wir hoffen, daß dieſe Einrichtung recht
zahlreich beyutzt wird

Merſeburg, den Jannar 19t1.
Der Magiſtrat

Heffentliche n
der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 9. Jannar 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Vorſitz nden, eines Schriſt

füährers und ihrer Stellvertreter
2. Wahl der Wahlkommiſſion
3. Feſtſtellung folgender Haushaltspläne

für 1911:
3) der höheren Mädchenſchule,

der gehoben Schule,
e) der Volksſchule,
a der katholiſchen Volksſchule,

des Knabenhortes,
H der gewerblichen Fortbildungsſchule
g) der kaufmänniſchen Fortbildungs

chule,
des NahrungsmittelUnterſuchungs
amtes
der Auskunf s und Fürſorgeſtelle
fär Lungenkranke,

H der Stipendien Und Legatenkaſſe.
4. Aufnahme einer Anleihe von 20000 Mk.

Beſchaffung von Gas automaten und
smeſſern.

5. Beſchaffung von Geräten für die Turn
alle und die höhere Mädchen ſchule.

6. iterung der Gasleitung im Mädchen
lgebäude.

7. rung des mit der Firma Gebr. Graul
Vertrages de äglich der

Bebauun z ihres Grundſtückes in der

d
leitung eines Enteignungsverfahrens.

z Knderung der Gebühren für Unter
ſuchungen mit dem Röntgenapparat.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 4. Januar 1911.
Der Starteerdnetent Vorſteher.

empler.

Weisse Mauer 20,
1. Etage mit Gorten zu vermieten, 5 rn
zu beziehen. Näberes Be aubausſtr 3

Eino Wohnung everm ieten

Rossmarkt 2

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Achtung?
Voranzeige!

Funkenburg.
Jn den nächſten Tagen

Eröffnung des welthekannten

Achtung!

Die Direktion

TotalAusverkauf
Rossmarkt 2.

Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein geſamtes

V Hchuhwarenlager nebſt Putzgeſchäüft
Die Läden müſſen ſchnellſtens geräumt werden,

binophon- Theaters.

Achtungsvoll Paul Vxner,

Freundliches Logis
im Preiſe von 130 Mk. an eine ne ruhige
Leute zu vermieten und 1. Asril zu be
ziehen Kleive Nitterkraßze 4, I.
Freunde Wohnun,

8 Zimmer, Küche und Zubehör, i ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Dammkraße 13.
Wohe ſeſrhare Stube
mit Bodenkammer, für einzelne Perſon
paſſend, per ſofort oder ſpäter zu oermteten

Sand 1, Pe rant.
Jn dem vem K eetſe gehören Haus

grundſtück Kleine Ritterraße 17 ſt die
Wohnur g mit VLaden, evtl. auch Wohnung
allein zu vermieten und 1. April d. Js. zu
beziehen.

Merſeburg den 2 Januar 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d e ßkonville.Cſſe Wohnung Sinven, immer n.

Umühbertroſſem
für serofalöse, blutarme, sehwächliehe Kinder
und Erwachsene ist eine Kur mit meinem belebten

Lahusen's el Leber tran,
Leicht zu nehmen und zu vertragen. Preis M. 2 30 und
4, 60. Weisen Sie Nachahmungen zurück. Alleipiger Fabri-
kant Apotheker Wilhelm Lahusen in Bremen

Immer frisch zu haben in Merseburg: Dom- und
Stadt-Apotheke.

C. T. g“t. o April d. J. zu ber

Küche, 1. April u be
ziehen. Preis 220 Mark.

Unter Altenburg 48.

Gotthardtſtr. 40,
Etage zu vermieten
Stube, Kann er und Küchemieten Gotthardtſtratze i

Ein logis zu vormleten
and 1 Avei u beziehen Oelaruse 27.

Laclsn mit Wohnung
Gotthardtſtraße 27 zu vermieten und

G. Schönberger.öch Räumungs Vertun

zu hedeutent,tells hie zur tüi herubgetetzten Prelgen,

Tiſch u. Hüugelumpen, Ampeln, Kohlenluſten,

Totfluſten, Ofenſchirme. Hfenvorſeger.

Künſtliche Blumen und Palmen.

S in großer Poſten Gluswaren Se
Veinglüſct, Kompottieren, Teller, Butter und Käſeglocken.

Kufeeſerpicc., FTwfelſervice.
Küche Und Wuſchgarnituren.

llll Ehlertum Ang. Perl.

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paſſ., prei wert
zu vermieten Burgſtraße 18

Fes,in beſter Lage Merſeburgs, iſt beſonderer
Verhältniſſe wegen ſofort bei geringer An
zahlung und kulonteſten Bdinzungen zu
serkaufen ev. zu vertau ſchen Selbiges
eignet ſich zu jedem Geſchäft Näh res zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Reiſekörbe
S Fabrikvreiſe, eigenes Fabrikat

Otto Müller, Weißenfelſer Str.

nichts anderes gegen

Heiſerkeit, Katarrh und Verſchlei
I mung, Krampf und Keuchhunken als

die feinſchmeckenden

Kaiſer's
Bruſt- Caramellen

mit den „Drei Tannen“.

Anſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitgliederbücher
zum Portkrag des Euthabens für 1910 bis zum

7. Januar 1911
in unſerem Geſchäftskokal abzugeben.

Vorsohuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung. G. Peters Rauch.
Gottüardtiraßke Nr. 13

l 9

Shaſſtädt.
Verantwortliche Redartivon, Druck und Berrag Ton Th. Rosner in Merſeburg.

e 5000 not. beglaub.
Zeugniſſe v.
Aerzten und

Prrvo z den ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pf, Doſe 50 Pf

Kalser's Brust-Extrakt
Flaſche 90 Pf.

Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür
Angebotenes n eiſe man zurüg.
Zu haben in Merſeburg bei:

E. Stöcker, Kgl priv. Stadt Apoth,
J A Schaaf, Bäckerwſte. W. Kieslich

IJnd. Curt Atzel, Adler Hrogerte,
Berm Weniger, Neumarkt-Drog.,

Otto Claſſe, Kolonialw Handlung.
Ferner C Apelt, Mücheln, C.

I Hülſe Lauchſtedt, Reinh Schimpf



Handels-

irk
und

Zeikung
[Döchentliche G6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Jnni 1870.

Sonnabend, den 7. Januar 1911.

Was verſteht man unter Selundktelts-
pflege unſerer Haustlere?

Mit dem Namen Geſundheit bezeichnet
man fenen Zuſtand unſerer Haustiere, in
welchem die einzelnen Organe des Körpers
in normaler Weiſe funktionieren.

Jedem Organ kommt im Geſamtorganis-
mus die Erledigu m einer beſtimmten Auf
gabe zu. Es beſteht alſo eine Art Arbeitsteilung, und zwar in der Weiſe, daß die ein
zelnen Organe in der richtigen Ausführung
der ihnen übertragenen Arbeit von einander
abhängig gemacht ſind. Durch die nach
außen auftretenden Lebensäußerungen der
Tiere wird es dann erſichtlich, ob alle Teile
des Körpers richtig funktionieren oder ob
der eine oder andere Teil oder gleichzeitig
mehrere hinſichtlich ihrer Arbeitsleiſtung Un

kulationsorgane, de
ſprechen.

Dem
lich die e zu, die aufgenommene Nah

r Bewegungsorgane uſw.

rung ſo umzuwandeln, daß ſie zu Blut
beſtandteilen werden kann. Durch den
Lebensprozeß werden nämlich im Körper
ſtändig Stoffe verbraucht, die wieder erſetzt
werden müſſen, was in dem Auftreten des
Hunger und Durſtgefühls ſich geltend macht.
Die in dem aufgenommenen Futter ent
hal ltenen Nährſtof fe in n aber zum größten
Teil nicht ſofort ins Blut übertreten, um die
verbrauchten zu erſetzen, ſondern müſſen vor
her verſchiedene Umwandlungen durchmachen,
wie wir ſie im Verdauungsſchlauche an
treffen.

Die Pflege
darin, daß wir

dieſese

den
Apparates beſteht nun

Tieren zunächſt ein
regelmäßigkeiten zeigen. Futter geben, das alle zum Leben nötigen

e Nährſtoffe enthält, und zwar in e orBis zu einem gewiſſen Grad hat es nun die e S wem r de
L r Dre er tchit es erdader Menſch in der Hand, dafür Sorge zu ſchlauches euneegt De orda a n

t e S t. Die gsor 2tragen, daß der Lebensprogeß ſeiner Haus Feigen amtlich um Teil große Verſchie e

z mr t e e eden-tiere ſich in normaler Weiſe abwickelt. Die heiten be den en neerten,
Geſamtheit jener Maßnahmen, deren Aus t et der 9 hl des Jutt ne n worauf bei der e des Futters Rückführung und Beobachtung im Bereiche des
Menſchen gelegen und zur Geſunderhaltung
der Tiere notwendig ſind, kann man kurz
als Geſundheitspflege der Tiere bezeichnen

Dieſe kann ſich nach verſchiedenen Rich
tungen hin betätigen. Schon das bloße Be
obachten, ob die Tiere Zeichen des Geſund
ſeins zeigen, wie man es in einem freien,
munteren Blick, in einem glatten und glän
zenden Haarkleid, im Aufrechttragen
Kopfes und Halſes und Achthaben auf die
Vorgänge der Umgebung, in einem regen
Appetit, in ruhiger Atinung bei gleichmäßige
verteilter Wärme über den Körper, in der
regelmäßig vor ſich gehenden Entleerung
der normal qusſehenden Ausſcheidungen des
Körpers und dergleichen mehr zu ſchauen ge
wohnt iſt, bildet einen a der Geſund
heitspflege, ſofern dies zu emn Zweck geſchieht, um bei etwa ſich eig enden Ab
weichungen ſofort alles zu veranl kaſſen, was

zitr Beſeitigung des anormalen Zuſtandes
nötig iſt.

Entſprechend der Zuſammenſetzung des
Körpers aus einzelnen Apparäten und Or-
ganen kann man von einer Pflege des Ver
dauungsapparates, der Atmungs- und Zir

Arkeit erleichtert werden,

ſicht genommen werden muß.
Den Verdauungsorganen kann dann ihre

wenn man an die
ſelben nicht auf einmal zu große Anforde
rungen ſtellt, ſondern durch Verteilung des

TFutters auf mehrere Mahlzeiten eine Ueber
anſtrengung derſelben vermeidet und damit

auch zugleich eine ſchlechte Ausnützung des
Futters verhindert:

Weiter gehört hierher die Beachtung
möglich ter Reinlichkeit bei der Fütterung,
ſowohl was das Futter ſelbſt, als auch die
Futtergeſchirre und dergleichen änlangt;

ferner Anregung des Appetits idem man
einerſeits Sorge trägt, daß die Nahrung

bloß Nährſtoffe, ſondern auch Genuß-
mittel enthält, und anderer ſeits i Zeit zu
Zeit ein ſich langſam vollziehender Futter-
wechſel eintritt.

Die Pflege der Atmungs- Und Zirku-
lationsorgane iſt entſprechend der Stellung
a Organe im Geſamtorganismus eine
ehr wichtige denn ohne Atmung und ohneHeietänigten iſt kein Leben möglich. Durch

nichts anderes kann aber die Tätigkeit dieſer
lebenswichtigen n er günſtiger beein
flüßt werden, als wenn Tieren reichliche

Verdauungsapparat fällt vekannt-

ſei

und trägt

Gelegenheit zu freier Bewegung gegeben
wird. Hierdurch wird nämlich der Stoff
vechſel, beſonders in den Muskoln geſteit
Und die damit verbundene vermehrte Kohlen-

ſäurebildung wirkt reigend auf das Akmungs
zentrum, wodurch der Atmungsapparat und
gleichs eitig auch das Herz zur geſteigerten
Tätigkeit veranlaßt werden. Bei jugend-
lichen, noch in der Entwicklung befindlichen
Tieren fördert aber eine ſolch ſtärkere Jn
anſpruchnahme weſentlich die Ausbildung
des Atmungs und Zirkulationsapparates
und deshalb iſt es angezeigt, namentlich
jungen Tieren viel Gelegenheit zu freier Be
wegung zu verſchaffen, zumal dadurch auch
die Knochen, Gelenke, Muskeln, kurz der
ganze Bewegungsapparät in der Ausbildung
günſtig beeinflußt wird. Bei der Bewegung
im Freien kommt dann noch die günſtige
Wirkung der reinen Luft vor allem auf die
Atmungsorgane in Betracht. Da dieſe aberDa Dre
das Blut für alle Teile des Körpers ge
brauchsfähig macht, ſo profitiert davon
wieder der ganze Organismus, insbeſondere
auch was ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen
äußere ſchädliche Einflüſſe anlangt. Daß
durch die Bewegung infolge des vermehrten
Stoffverbrauchs auch gleichzeitig der Appetit
angeregt und die Verdaunng befördert wird

ebenfalls noch kurz erwähnt.
Für die Geſundheit der Tiere iſt ferner

von großer Bedeutung das richtige Funk
tionieren ihrer Haut. Jm Geſanmtorganis-
mus kommen der e Decke ſehr
wichtige Aufgaben zu. Unſere Haustiere ge
hören zu den Warmblütern, d. h. ſie haben
eine gleich bleibende Eigenwärme, gleich
viel ob ſie in kalten oder in warmen Räumenſich Hnſha ten. Der Hauptwärmeregulator

für den Körper iſt nun die Haut. das in
ihr ſtrösmende Blut gibt je nach Bedarf mehr
oder weniger Wärme an die Umgebung ab

damit Sorge für die Erhaltung
jener Körpertemperatur, die zum v auf
der noxmalen Lebensprozeſſe unbedingt nötig

noch S
l

iſt. Außerdem iſt die Haut och Sit für
Taſt und Temperaturgefühle, Ausſcheidungs-

Schweiß und Zuorgan für den Talg
gleich auch Atmungsorgan.

Der Hautpfkege fällt alſo die Aufgabe zu,
die Haut nach allen dieſen Richtungen hin
funktionsfähig zu erhalten. Durch Waſchen,
Putzen der Tiere und dergleichen ſucht ſie

und



einerſeits den von außen darauf gelangten
Schmutz und die von ihrer Tätigkeit her-
rührenden verunreinigenden Maffen, wie
auch etwa anhaftendes Ungeziefer, das bei
längerem Verweilen guf derſelben leicht
Reizungs- und Entzündungszuſtände ver
anlaſſen kann, zu entfernen, andererſeits die
normale Erregbarkeit der Nerven zu er
halten.

Die Hufe und Klauen als beſondere Haut
gebilde bedürfen ebenfalls einer Pflege, die
dem Bewegungsappargt zugute kommt. Auch
die Pflege des Nabels bei Neugeborenen ſei
hier noch beſonders erwähnt.

Von größtem Einfluß auf die Geſund-
erhaltung der Tiere ſind endlich ihre Auf
enthaltsräume, weshalb dieſe in der Geſund
heitspflege einen hervorragenden Platz ein
nehmen.

Die Stallungen ſind die Wohnungen
unſerer Haustiere und ſollen in erſter Linie
Schutz

gewähren unter möglichſter Beibehaltung der
geſundheitlichen Vorteile des Aufenthalts
im Freien. Ein guter Stall ſoll deshalb ge
räumig, trocken und genügend hell ſein, reine
Luft umd eine paſfende Temperatur auf
weiſen und den Tieren ein bequemes Lager
darbieten.

Der Stall ſei womöglich etwas höher ge
legen als das ihn umſchließende Terrain
und ſo gebaut, daß keine Grundfeuchtigkeit

nach demſelben aufſteigen kann. Jm Winter
ſei er warm und int Sommer kühl. Neu ge
baute Stallungen ſind ſelbſtverſtändlich erſt
nach genügender Austrocknung zu beziehen.

Die Größe des Stalles hängt ab von der
Art und Zähl der unterzubringenden Tiere.
Auch die Temnperatur, die er gufweiſen ſoll,
richtet fich nach der Tiergaktung, zum Teil
auch nach der Raſſe, dem Alter und dem
Nutzungszweck der Tiere. Werden ſie in zu
kalten Stallungen gehalten, ſo leidet bei
gleichzeitiger Futterverſchwendung ihr Nähr
züſtand darunter und es treten leicht Er
kältungen auf in zu warmen Ställen da-
gegen wird die Widerſtandsfähigkeit der
Tiere gegen äußere Schädlichkeiten herab-
geſetzt und das Auftreten von Erkältungs-
zuſtänden ebenfalls wieder befördert, zu
gleich aber auch die Zerſetzung der tieriſchen
Ausſcheidungen begünſtigt und damit die
Stallluft verſchlechtert.

Es iſt ferner dafür zu ſorgen, daß der
Sſtaäll ſtets gute Luft enthält. Durch das
Atmen der Tiere und ihre Hautausdünſtung,
durch die ausgeſtoßenen Magen und Darm-
gaſe, durch die Zerfetzung des Harns und
Kotes und der damit durchſetzten Streu und
dergleichen mehr wird die Stallluft ſtändig
verſchlechtert, d. h. für die Atmung der
Tiere unbrauchbar gemacht. Deshalb muß
eine fortwährende Lüfterneuerung ſtatt
findeir, entweder durch natürliche oder durch
künſtliche Lüftung CVentilation). Bei
erſterer geht der Austritt der verbrauchten
und der Eintritt friſcher Luft durch die
Poren der Mauern, durch zufällige kleine
Riſſe und Spalten und durch die geöffneten
Fenſter und Türen vor ſich von einer künſt
lichen Ventilation ſpricht man dann, wenn
Zur Lufterneuerung eigene Einrichtungen

gegen widrige Witterungseinflüſſe

getroffen ſind. Die künſtliche hat die natür
liche zu unterſtützen und es ſind jene An
lagen die beſten, die am einfachſten gebaut
und deshalb am leichteſten gehandhabt
werden können.

Boden und Decke der Stallungen ſeien
dicht und undurchläſſig, die Türen hin
reichend groß und ſo, daß die Tiere beim
Vorbeigehen keine Verletzungen ſich zuziehen
können. Auch ſollen die Türen und Fenſter
eine Lage haben, daß die Tiere keiner Zug
luft ausgeſetzt ſind. Hell ſei der Stall, denn
der Schmutz liebt die Dunkelheit.

Bezüglich der inneren Einrichtung ſei
nur hingewieſen auf ein weiches, krockenes
und reinliches Lager für die Tiere und auf
Futterbehälter, die leicht gereinigt werden
können.

Der Jaucheabfluß ſoll leicht vor ſich gehen
können, Jauchegrube und Düngerſtätte ſollen
in angemeſſener Entfernung vom Stalle ſich
befinden.

Zur Geſundheitspflege gehören auch noch
alle jene Maßnahmen, durch die man die
Tiere ſchützen kann vor einer Jnufektion mit
jenen kleinen Lebeweſen, welche als die Er
reger der anſteckenden Krankheiten und
Seuchen bekannt ſind; denn ſie hat das Be
ſtreben, nicht nur alles zu tun, was den
normalen Ablauf der Lebensprozeſſe fördert,
ſondern auch alles fernzuhalten, was etwa
hemmend darauf einwirken könnte.

Hiermit iſt aber bei weitem noch nicht
alles erwähnt, was in das Gebiet der Ge
ſundheitspflege zählt, ſondern es iſt nur
in großen Umriſſen gekennzeichnet. Mit
dieſen und anderen Maßnahmen können wir
alſo unſeren Teil zur Geſunderhaltung der
Tiere beitragen. Mit der Geſunderhaltung
iſt aber auch die Leiſtungsfähigkeit ver
bunden und deshalb bildet die Geſundheits-
pflege der Tiere ein wichtiges und zweck
mäßiges Gebiet des arbeitenden Landwirtes.

Bedeutung der Schneececke für dte
Pflanzenwelt.

Daß der Schnee infolge der vielen minerali
ſchen und organiſchen Beſtandteile, die er mit
ſich führt und auf dem Boden ablagert, auf die
Pflanzenwelt eine düngende Wirkung ausübt,
iſt allgemein bekannt, ebenſo die Tatſache, daß
er für die Pflanzen eine Schutz decke abgibt,
die alle Unbilden der Witterung r
fernhält. Weniger bekannt dagegen iſt, auf
welche Weiſe die Schneedecke eine ſtützende
Wirkung auf die Entwickelung der unter ihr
ruhenden Pflanzenwelt ausübt.

Die ſchützende Wirkung beruht in erſter Linie
auf ſeiner Eigenſchaft als ſchlechter Wärme-
leiter. Als ſolcher hält er auf der einen Seite
das Eindringen der Kälte zurück. Kälte, die
den nackten Boden erſtarren macht, läßt hart
daneben einen ſchneebedeckten Abſchnitt weich
liegen. Unter tieferen Schneedecken gefriert der
Boden ſelbſt bei den tiefſten Kältegraden, die
unſer Klima aufweiſt, nicht. Auf der anderen
Seite ſtrahlt die Erde da, wo ſie mit Schnee
bedeckt iſt, weniger Wärme aus, als da, wo
ſie offen dem Weltenraum gegenüber liegt. Die
Schneedecke wirkt alſo auch ſchützend auf die
innere Erdwärme. Dagegen verhindert ſie

ebenſo die Einwirkung der Sonnenwärme. Die
ſer letztere Umſtand iſt wichtiger, als es ſcheinen
könnte, denn da ſchon bei 4 Grad Wärme die
organiſche Tätigkeit der Zelle ſich regt und
Samen von 1,5 Grad an ſchon keimen, ſo gibt
es auch unter der Schneedecke in unſerem Klima
nur eine kurze Spanne der Erſtarrung. Die
einjährigen, unter dem Schnee erhaltenen
Pflanzen blühen auf gefrorenem Boden und
Helleborus ſogar mit gefrorenen Wurzeln. Eine
geringe Steigerung der Erdwärme würde den
Pflanzenkörper ſofort zu einer weiteren Ent
faltung veranlaſſen. Durch eine ſolche vorzeitige
Entwickelung aber würden ſie nur ſchutzloſe An
griffsprojekte für die noch ſpäter wiederkehren
den Fröſte und in ihrer Exiſtenz auf das
Aergſte bedroht werden. Die Bedeutung der
Schneedecke iſt in dieſer Hinſicht am größten
für alle jene Pflanzenorgane, die im Spät-
herbſt gebildet wurden und überwintern müſſen,
um im nächſten Frühjahr ihr Wachstum auf
zunehnten und fortzufetzen. Für die Winter
ſagaten iſt ſomit die Schneedecke von der aller
größten Bedeutung, ohne dieſelbe würden bei
anhaltendem ſtarken Froſt viele Saaten zu
Grunde gerichtet werden.

Damit iſt aber die Bedeutung der Schnee
decke für die Pflanzenwelt noch nicht erſchöpft,
ſie ſorgt auch für ein anderes notwendiges Er
fordernis, nämlich die Erhaltung und Beförde
rung der Bodenfeuchtigkeit. Sie verhindert in
dieſer Hinſicht ſowohl eine zu ſchnelle Ver
dunſtung der im Boden enthaltenen Feuchtig
keit als auch einen zu raſchen Ablauf derſelben.
Das Ergebnis iſt eine dauernd große Feuchtig
keit des Boden. Nach den Unterſuchungen von
Pfaff gelangen in gleiche Bodentiefe im Som
mer nur 7——8 im Winter dagegen mindeſtens
75 2 aller Niederſchläge, ſo daß der Boden
während des Winters tiefer als ein Zoll nie
ganz austrocknet. Alſo nicht nutr, daß die Schnee
decke die Verdunſtung der Bodenfeuchtigkeit
verhütet, miſcht ſich auch das Schneewaſſer
inniger mit der Erde und ſickert in größere
Tiefen als das Regenwaſſer. Schneearme Win
ter ziehen deshalb größere Trockenheit des
Bodens nach ſich die ſich daun namentlich im
Sommer fühlbar macht; der Schnee befördert
dann auch die Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit.

Wie auf die Temperatur des Bodens, ſo
macht ſich die Schneedecke auf diejenigen Luft
ſchichten bemerkbar, die über ihr gelagert ſind.
Hier wirkt ſie abkühlend indem ſie gewaltige
Wärmemengen in der Arbeit des Schmelzens
und der Verdunſtung aufbraucht. Dadurch aber,
daß ſie verſchieden gearteten Boden in eine
gleichmäßige kalte Fläche umwandelt, trägt ſie
auch zu einer Gleichmäßigkeit des Klimas bei.
Man hat den Wärmeverbrauch der Schneedecke
für begrenzte Gebiete zu berechnen geſucht. Nach
Aßmanns' Schätzung brauchten 240000 Mill.
Kubikzentimeter Schnee, die vom 19. bis 22, De
zember 1886 auf deutſchen Boden fielen, zur
Schmelzung 960 Millionen Wärmeeinheiten,
alſo eine Wärmemenge, die für ein Jahr 172
Millionen Pferdekräfte geliefert haben würden.
Damit iſt zugleich der Einfluß der Schneedecke
auf die Klimageſtaltung dargetan. Bedenken
wir, welche umfangreiche Länderteile im Winter
mit Schnee bedeckt werden, ſo wird es uns nach
dieſer Berechnung ſofort klar werden, welch

n



n Humwsſchicht.

wichtige Rolle die Schneedecke bei der Bildung
unſeres Klimas ſpielt.

Wir haben oben kurz exwähnt, daß der
Schnee auf die Pfanzenwelt eine düngende
Wirkung ausübt. Dies erklärt ſich daraus, daß
der Schneeſchlamm zunächſt den „Kluturſtaub“
enthält, welcher von den verſchiedenſten menſch
lichen Tätigkeiten erzeugt wird und aus einem
bunten Gemiſch mineraliſcher, pflanzlicher und
tieriſcher Teilchen beſteht. Sodann aber ſetzt er
ſich aus allen jenen Ablagerungen zuſammen,
welche die Natur in dem unauflöslichen Pro
zeß des Werdens und Vergehens ſelbſt liefert,
als Algenblattreſtchen, Blütenſtaub Samen-
körnchen, Baſt, Holz, Tierhagare, Jnſektenleiber
uſw. Dieſes vielartige Gemiſch von 26 Prozent
organiſchen und 74 Prozent unorganiſchen
Rückſtänden wird auf dem Boden abgeſetzt und
fällt hier einer langſamen Auflöſung und Zer
ſetzung anheim. Dadurch erfolgt eine Ver
mehrung derjenigen Schicht des Bodens, auf
der alles Pflanzenwachstum beruht Der

Die Schneedecke iſt alſo ein
rechter Humusträger, und das Sprichwort der
oberbayeriſchen Bauern beſagt zu Recht, das da
heißt: „Der Schnee düngt.“

Geſagten ergibt ſich, daß die BeAus dem
deutung der Schneedecke für die Pflanzemvelt,
für das Pflanzenwachstum, wie für Boden und
Witterung eine ſehr tiefgreifende iſt, welche der
des Regens mindeſtens gleichkommt. Die
Schneedecke iſt ſozuſagen eine Vorkämpferin des

Sommers, die nach den verſchiedenſten Rich
tungen hin vorbereitend wirkt, damit in der
wärmeren Jahreszeit auch die andere Form des
Niederſchlages, der Regen, ſeinen Einfluß in
ergiebiger Weiſe betätigen kann. Die Schnee
decke iſt ſomit ein gewichtiger Faktor im Haus
halte der Natur.

Abwehrmlttel gegen das Wild
Wenn das Pflanzenleben in Wald und Flur

von einer dichten Schneedecke bedeckt iſt, dann
bricht für das Wild eine Zeit der bittern Not
an. Vom Hunger getrieben, legt es die ihm
angeborene Scheu vor den Menſchen ab und
wagt ſich bis dicht an die menſchlichen Wohn
ſtätten heran, ja nicht felten ſogar in dieſe
hinein.

Ohne Auswahl wird jede aus dem Schnee
ragende grüne Spitze abgebiſſen und jeder nur
irgendwie Nahrung bietende Gegenſtand be
knabbert und benagt, denn Hunger tut weh.
Der mitleidige Menſch ſucht die Not der frei
lebenden Tiere im Winter durch Einrichten von
Futterplätzen ach Möglichkeit abzuſchwächen.
Aber die Not iſt groß und die hungrigen Tiere
ſind ſehr zahlreich. Nicht alle können ſich an den
geſpendeten Gaben ſättigen. Da fallen denn
die hungrigen Scharen über die Kulturgewächſe
der Menſchen her, um ihren Hunger zu ſtillen,
dabei aber vernichtend was der Menſch mit
vieler Mühe und großen Koſten herangezüchtet
hat. Der Gartenbeſitzer uſw. kann dieſer Zer
ſtörung nicht müßig zuſehen, ſondern er muß
dieſer Schädigung, die in gar keinem Verhält
niſſe zu dem Nutzen der Tiere ſteht, mit allen
Mitteln entgegentretent. Die einfachſten und
bekannteſten Abwehrmaßregeln ſind das dichte

Einfriedigen der Grundſtücke oder das Umwickeln der Stämme uſw. mit eugmaſchigem!

Drahtgeflecht. Doch nicht überall laſſen ſich dieſe
Mittel infolge ihrer Koftſpieligkeit in Anwen
dung bringen.

Dagegen ſeien imf logenden einige Mittel
genannt, die überall ohne große Koſten ange
wendet werden können.

Ein einfaches Mittel, das Wild von
Bäumen und Sträuchern fern zu halten, iſt das
Beſtreichen der Stämme mit einer Miſchung
von Kuhdung und Lehm, der etwas Franzoſen-
öl oder ſonſt eine ſtarkriechende Flüſſigkeit zu
geſetzt iſt.

Die mit dieſem Gemenge beſtrichenen
Stämme wird kein Wild benagen. Außerdem
hat dieſe Behandlung noch den Vorzug, daß
die Stämme gegen Froſt geſchützt ſind und die
Rinde unter dem Anſtrich ſauber und glatt
wird. Da das Material ſehr feſt haftet, ſo
müſſen die Bäume im Frühjahr leicht abgekratzt
werden. In den meiſten Fällen ſpült jedoch
der Aprilregen die Stämme wieder glatt.

Wer dieſe Methode aus irgend
Grunde nicht anwenden will, der
Stänime auch etwa meterhoch mit Zeitungs
papier umwickeln und auf dieſe Papierum
hüllung ein Gemiſch von drei Teilen Maſchinen
öl und zwei Teilen Kolophonium auftragen.
Das Gemiſch wird über gelindem Feuer ge
ſchmolzen bezw. vermengt und dann möglichſt
warm aufgeſtrichen. Das Papier enthält da
durch einen zähen, übelſchmeckenden überzug, an

dem kein Tier Nagverſuche anſtellen wird.
Die Anſtrichmaſſe darf aber nicht direkt auf
den Stamm aufgetragen werden, weil ſonſt, in
folge des Luftabſchluſſes und des eindringenden
Hls, die Rinde bald abſtirbt. Es ſind jedoch
nicht nur die Bäume und Sträucher allein, die
unter dem Wilde zu leiden haben, ſondern auch
Krauskohl, Porree- und Rapünzchenbeete u. a.
werden von Haſen und Kaninchen heimgefucht.
Selbſt unter fußhohem Schnee ſcharren die
Nager die Pflanzen hervor. Die oben genann
ten Mittel ſind hier nicht empfehlenswert, wir
müſſen hier das Wild durch Schreckgeſtalten
fern zu halten ſuchen.

Bekanntlich ſind die beweglichen Geſtalten
am wirkſamſten. Wir können uns ſolch ein
Schreckbild herſtellen, indem wir zwei lange
Stangen mit den Spitzen zuſammenbinden und
an der Verbindungsſtelle einen faſt der Länge
der Stangen entſprechenden Bindfaden herab-
hängen laſſen. Nun ſtechen wir die beiden
Stangen in geſpreitzter Stellung über einem
Beete feſt in den Boden, ſo daß ſie mit der
Bodenfläche ein ſpitzwinkeliges Dreieck bilden
in deſſen Mitte der Bindfaden freiſchwebend
hängt. An dieſen Bindfaden hängen wir einen
ausgeſtopften Haſenbalg, einen toten Raubvogel,
eine Katze oder ähnliches. Das Anhängſel muß
in etwa 75 Zentimeter Höhe frei ſchweben. Auch
mit einer langen und feſten Stange läßt ſich
ein ſolches Schreckbild herſtelen. Hierbei wird
die Stange dann ebenfalls in ſchränger Rich
tung tief in den Boden gerammt. Das An
hängſel darf nicht zu ſchwer ſein, damit es bei
jedem Luftzug hin und herſchwingt. Hierfür
iſt es vorteilhaft, wenn wir z. B. bein Hafen
balg, Katze uſw. ein paar geſpreizte Gänſe
flügel, je einen an jeder Seite, anbringen. Bei
dem geringſten Lufzug ſchwebt der Popanz

einem

dann hin und her, bei ſtärkerem Winde aber

kann die

vollführt er die tollſten Sprünge und Kapriolen.
Damit der Bindfaden, durch das andauernde
Drehen nicht abgedreht wird, iſt es empfehlens
wert, an dem oberen Ende einen Umläufer oder
Wirbel anzubringen.

Sobald die Haſen oder Knaninchen dieſes
ſchwebende, tanzende Ungeheuer eräugen,
nehmen ſie, von Entſetzen gepackt, ſchleunigſt
Reißanus.

IIannigkaltiges.
Farbe der Kartoffeln ſcheint

nach Beobachtungen F. v. Morgenſterns, die
dieſer in der „Zeitſchrift für SpiritusInduſirie“
veröffentlicht hat, auf den Solaningehalt von
Einflitß zu ſein. In gelben Kartoffeln wurden
bei 13 Proben durchſchnittlich 0,0078 Prozent,
in roten Kartoffeln bei 8 Proben 0,0119 Pro
zent Solanin gefunden. Ein Unterſchied er
wies ſich auch bei verſchiedenen Standorten.
Knollen von trockenem Sandboden enthielten
im Mittel 0,011, ſolche von Humusboden
0,0077 Prozent Solanin. Bei Kartoffeln, die

2

S

Die

deren Schale grün geworden war, wurde So
lanin in dreifacher Menge als urſprünglich ge
funden
der Schale, die größte in den chlorophyllhaltigen
Partien direkt unter der Schale nachgewieſen

Zur Bekleidung nördlicher
Mauern eignet ſich Efen und von dieſem
insbefondere der kleinblättrige ſehr gut. Er
deckt Sommer und Winter die kahlen Wände
und braucht nicht befeſtigt zu werden. Höchſtens
daß man im Anfang den langen Ranken mit
Stiften einen Halt gibt. Auch Evonymus
radicans eignet ſich in gleicher Weiſe, wächſt
anfangs allerdings nicht ſo ſchnell und kann
für nicht allzuhohe Mauern empfohlen werden.
Es entwickelt ſich auch auf der Nordſeite ſehr
gut. Unter den laubabwerfenden Schlingern
kommen beſonders folgende in Betraächt:
Lonicera Caprifolium, das Gaisblatt, quch
„Jelängerjelieber“ ſeines kräftigen Wuchſes
wegen genannt. Es bringt duſtende Blüten
hervor und ziert auch durch die im Herbſt er
ſcheinenden roten Beeren. Allerdings hält die
Belaubung nicht lange an. Ferner Aristolochia
Sipho mit großen Blättern der ſelbſtklimmende
Ampelopsis Veitchii, ſowie auch Ampelopsis
quinquefolia. Wenn auch die Rebengewächſe
bald ihr Laub im Herbſt abwerfen, ſo zieren
ſie doch während des Sommers und insbeſon
dere im Frühherbſt durch ihre goldgelben und
ſpäter purpur gefärbten Blätter. Sehr zweck
mäßig iſt die gemiſchte Pflanzung und zwar
von Efen und wildem Wein. Man hat dann
nicht nur Abwechſelung in der Belaubung,
ſondern auch im Winter eine leichtere Bedeckung
der Mauer. Zu dieſem Zweck dürfen die ein
zelnen Pflanzen nicht zu eng geſetzt werden.
Allſeitiger Abſtand von einem Meter iſt hin
reichend.

Eine praktiſche und zuverläſ-ſige Methode der Labprüfung iſt die
folgende: Eine leere Porzellanſchüſſel von
2 Liter Faſſungsraum wird, ſobald das Vor
wärmen beginnt anf die Milch gebracht, welche
ſich im Keſſel befindet. Hat nun die Milch die
Labtemperatur erreicht, ſo wird Liter in die
Schüſſel gegoſſen und mit 20 Gramm Käſelab
vermiſcht. Mit der Uhr in der Hand beobachtet
man alsdann wie lange Zeit die Gerinnung
beanſprucht und macht ſich eine entſprechende
Notiz. Dieſe beſagt dann, daß 20 Gramm
Lab Liter Milch, alſo rund 500 Gramn,
oder was dasſelbe Verhältnis bedeuntet, 1 Teil
Lab 25 Gramm Milch in der beſtimmten An
zahl von Minuten zum Gerinnen bringt. Wird
nun das Verhältnis zu Lab und Milch nicht
1 25, ſondern 1250 gewählt, ſo iſt die zehn
fache Zeit erforderlich. Aus dieſen Angaben
läßt ſich leicht berechnen, wieviel nan Lab
brauchen würde, um eine Anzahl Liter Milch
in beſtimmter Zeit zu laben,

3 Wochen dem Lichte ausgeſetzt wurden und

Die geringſte Zunahme würde
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un
Schicht, iſt die
halmes nicht möglich.

Wenn eAusrottung des Sanpſſchochtele

Anwendung alkaliſcher Erden, wie Kalk, Wer
gel, zu ſorgen.

EinLüften des Kellers.

l

Nach der Entwäſſerung Lupine die Neigung zur
iſt für Abſchwächung der Humusſäure durch Krankheit nehmen, wenn man das

Kühlort T guben

Das in der Lupine vorkommen de
h re re das Lupanin, ruft, ähn
eine Lupinoſetrankheir hervor Man kann per

Veranlaſſung dieſer
zur Lupineausſagat beſtimmte Feld mit Kali düngt,

Schönen Jſfabellfarbton
herguszuzüchten iſt

bei
eine

ſoll nur dann gelüftet werden, wenn die zuge ſchwierige Aufgabe, denn je zarter der Creme
führte Luſt kühler oder wenigſtens ebenſo kühl ton wird, um ſo ſtörender tritt das Weiß auf
iſt, als die innere Luft. Am beſten lüftet man
utr w d der Nacht, ſo lange keine Fröſte
zu vefüt ken ſind. Wenn die Kellerluft ſeucht
t kann ſi vollſtändig trocken gen iacht werden,

der Größe des Raumes eine

e friſch gebrannten Kalk in
hineinſtellt. Der Kalt

dieſe Weiſe ein
Zeit

und kann e daher auf

eitte Milchkammer in kurzer
hcken gemacht werden.

Heidekraut auf drainiertenH v ch moorflächen ſollte nicht verbrannt
oder abgeplaggt, ſondern mit untergepflügt
ve Das Umgearbeitete Moor erhält dann

oder Aetzkalkdüngung, und zwar

2 a pro Hektar und bleibtbis Jat re liegen, um dann beſtellt zu
werden. Als erſte Frucht eignet ſich Hafer nrit

a aecinſagt.
S Abſtände für Obſtbäume. Wein

Pllanzen von Obſtbäumen ſind folgende Ab
einzuhalte n: 1. Hochſtämme. Birn und
tme auf Wieſen und Feldern 8 12

7—9 m, an Landſtraßen (je nach
Breite 12 m Pflaumen und Zwetſchen
bäume auf Wieſen und Baumgärten 16 mKirſchenbänme in Gärten 5 8 mm, an Straßen
und Wieſen 19 Nußbäume 10 15 m.
2 Formobſtbäume. Den Aeſten der Aepfel,
Birnen-, Pflaumen-, Zwetſchen, Kirſchen- und
Aprikoſenbäumen aller Formen gibt man einen
Abſtand von eg. 385 40 em; den Aeſten der
Pfirſichbäume hingegen einen ſolchen von ca.
50 60 c. Demnach müſſen die Bäume in
folgenden Entfernungen gepflanzt werden: ein
fach ſenkrechte und einfach ſchiefe Cordons 50 cm
doppelte fenkrechte und doppelte ſchiefe
Cordons V Form) 70 cm Palmetten
mit ſchiefen und wagerechten Aeſten
auf Wildling 5 7 in, auf Quitten 3 bis4 m; Palmetten Verrier mit 2 Etagen 1,75
mit 3 Etagen 250 m, mit 4 Etagen 270 m, ſür
jede weitere Etage 70 em mehr; Fruchthecke

m dreifache Armleuchterform 1,89 m
Pyramiden auf Wildlinge 4 5 m, auf Quitten
3 m Spindel-Pyramiden 50 m Spindel e m; einarmige wagerechte Cordons
3— 5 m doppelarmige Cordons 5-7 m. Da
die Aeſte der Pfirſichbäume einen größeren Ab
ſtand von einander haben, müſſen auch die
Bäume in größerer Entfernung gepflanzt
werden.

Um den Dünger eingeſtallter
Schafe vollkommen auszunützen,
ſtreuen engliſche Schafzüchter den Tieren in
waſſerdichten Schuppen Aſche und Ton unter

und drillen dieſe Stoffe wie Superphosphat

auf ſich

ein.
Nicht alle Apfel- und Birnenſorten ſind regelmäßige Träger, die meiſten

ſetzen ein um das andere Jahr mit dem Ertrag
aus. Jn n Betrieben hat dies nicht viel

da die Anzahl der Sorten einen gewiſſen Ausgleich ſchafft Jm Kleinen rechnet
man anders, daher ſeien allen, die nur einige
Bäume vpflanzen können und gern alljähr
lichen Ertrag haben möchten, folgende Sorken
empfohlen J. Ribſtons Pepping, Holländiſche
Renette, Weißer Winter-Calvill, Winter Gold
parmäne, Calvill St. Sanveur. Rosmiarin,
Aſtrachan, Roter Eiſerapfel. 2. Birnen: Clair
geaus Butterbirne, Blumenbachs Butterbirne,
Bellerts Butterbirne, Diels Butterbirne, Fo
rellenbirne. Paſtorenbirne, Williams e
birne, Villernotsbirne, Neue Poiteau, VereinsDechantsbirne, Eſperens Bergamotte.

Flügel

t der Luft be

ecken oder Schwingen hervor. Bei
dunklem Jſabellfarbton wird der Kampf mit
dem Weiß leichter Hieraus wurde der Schluß
gezogen, daß man zwei gleichhelle
nicht miteinander verpaaren dürfe. Es hat ſich
dann auch beſtätigt daß die Nachzucht von
einem guten hellen und einem dunklen Tiere
mehr hellgefärbte gute Jſabellen als dunkle

Drillſagt ſchützt mehr vor Auswinte
rung als Breitſaat. Hochgezüchtete Roggen-

ſorten üherwinterten auf gekalkten Feldern
ansgezeichnet, während ſie auf ungekalkten

Feldern gleicher Bodenbeſchaffenheit zu gleicher
Zeit verſagten.

Die Vernichtung vieler Schäd-
lin ge wird im Gemüſegarteit dadurch ve

genügt
meiſten Böden. Hinſichtlich

wirkt, daß bei dem vorwint
des Bodens reichlich Kai und Kalk einge
bracht wird. Nicht nur Schnecken und dergl.,
ſondern auch viele in der Puppenform ruhende
Käfer uſw. gehen bei der Berührung mit die
ſen Stoffen zugrunde. Das Obenaufſtreuen

nur ſelten. Kalk fehlt ohnehin den
der Mengen braucht

man nicht ſo ängſtlich zu ſein.

Butterhancdel.

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe, Verlin, 2. Jannar 1911.

ButterDas Geſchäft verlief auch in der zweiten Hälfte
der Woche ſehr ruhig, doh konnten die friſchen Ein
lieferungen ziemlich geräumt werden. Die Preiſe
konnten ſich behaupten

Die leuticgen Notiernngen ſind:
Hof und Cenoſſenſchaftsbutter Ja Qualität, 116,

118, k. Hof- und Eenoſſenſchaftsbutter IIa Qua
lität 114, 116, Mk.

Schm a lz.
Die bevorſtehenden Januarandienungen und die

geringe Nachfrage ließen den Markt in matter Tendenz
verkehren wobei die Preiſe infolge von Abgaken der
Speenlatien einen Rückgang erlitten.

Die heutigen Notierunçgen ſind:
Choice Weſtern Steam 61 bis 61 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Doruſſia“ 64 Mk., Berliner Stodt
ſchmalz „Krone“ 62 bis 70 Mk., Berliner Braten
malz „Kornblume“ 63 bis 70, Mk.

Speck: ruhig
Wochenbericht über Butter von Guſt.

S S ultz e S o hn, Butter-Großhandlung, Berlinc. 2, den 2. Januar 1911.
Butter: Trob letzt erfolgter ſtarker Preisermäßigung

zeigte ſich im Geſchäft noch keine Beſſerung; der hieſige
Konſum iſt ſchwach, von auswärts fehlen die Aufträge
und ſtockt der Abſatz faſt vollſtändig. Die Zufuhren
in Hofbulter trafen wieder regelmäßig ein und ſind
recht belangreich Das Angebot wer aber allgem in
dringend und da ſich die Kaufluſt abwartend
erhielt konnten die Läger nicht geräumt werden.

Schmalz: Nach Schwankungen erholle ſich Ende
der Woche der amerikaniſche Schmalz markt wieder.

Hier war das Geſchäft recht ruhig und die Kaufluſt
abwärtend.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Cenoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 116 118

u n n Ha 114 16n Ma 110--114u n u abfallende 98 110Privatnotierung für Schmal z.
Schmalz Prime Weſtern 61 61 Mk.

reines in Deutſchland raffiniert 62
in Amerika x 64

u Berliner Braten 63 70

Jſabellen

lichen Umarbeiten

Kunſtſpeiſe-Fett in Amerika raffiniert 55 M
n in Deutſchland

Saatenmarkt-Bericht.
Original-SämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 2. Januar 1911.
Jn der Feſtwoche war es wie alljährlich im Samen

handel ganz ſtill. Angebot und Nachfrage ruhten
vollſtändig, erſteres ſchon aus dem Grunde, weil der
lange erſehnte, zum Dreſchen nötige Froſt immer noch
fehlte. Trotzdem Preiſe für alle Saaten recht feſt,
für Runkeln ſteigend.Wir hoffen, daß alle unſere Abnehmer das Weih

nachtsfeſt geſund und fröhlich verleöt haben, daß das
Jahr 1910 ein recht geſegnetes geweſen ſein und dasJahr 1911 alle Wunſche in reichen Maße erfüllen

möge!
Mit dem Wunſche ſchließen wir unſere diesjährigen

Berichte und rufen allen unſeren Freunden ein herz
liches „Proſit Neujahr“ zu

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der K Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz ſeideſrei 62—72, do ſchleſ.,
ſeidefrei 63— 82, do. ruſſiſch ſeidefrei 72——82, Weiß
klee, feidefrei 82—112, Schwedenklee, ſeidefrei 69 79
Wundklee, ſeidefrei 61——-78, Gelbklee, ſeideſrei 50 bis
60, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 90- 99, do. ital
ſeidefrei 83 89, do. ruſſiſche, ſeidefrei 78—885, e
luzerne, ſeidefrei 94——98, Bokharaklee, ſeidefreibis 60, Esparſette 17——20, do enthülſt 36 38, J e

natklee 46—50, Serradella 10-13, Phacelia tanacetifolia
68-—-75, engl. Raigras 20-28, ital Raigras 23-—26,
franz. Raigras 65——82, Timothee 38——52, Fioringras

42-—82, Wieſenfuchsſchwanz 58-68, Kammgras 70-105,
Knaulgras 58--76, Schaſſchwingel 50-—58, Wieſen

ſchwingel 100--130, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 260-280, Gemeines Rispengras 100-110,
Wieſenrispengras 105--120, Zuckerhirſe 13-—14,
Lupinen, gelbe 7,25-7,50 blaue 6,50 6,75, weiße 50-—8,

Erbſen, kleine gelbe 12-18, kleine grüne 19-20,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20-—22, Peluſch
ken 10,50-11,50, Pferdebohnen 10 11, Wicken 9 11,
Buchweizen, ſilbergrau 11,50 12,50, brauner 11-12,
Gelbſenf 18-—20, Oelrettich 18——20, Leindotter
18--20, Sommerrübſen 21-—22, Sommerraps 23
bis 24, Rieſenſpörgel 11-14, Ackerſpörgel 11-12,
Sandwicke (Vicia villosa) 23-—28. Alles per 50 Kilo.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 2. Januar 1911.

Kraftfuttermittel:
Das Geſchäft nahin infolge der Feiertage in der

Berichtswoche einen recht ruhigen Verlauf und haben
ſich die Preiſe gegen die vorwöchentlichen Notierungen
kaum veränderk. Baumwollſaatmehl, in dem größere
Zufuhren herankainen, iſt in disponibler Ware etwas
billiger käuflich

Heutige N e
en PreisBezeichnung des Tuttermilkels. on i

Sogen. weiße RuſisquErdnußk. 47 1 152
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 197 153 156

Taarſreie Marſeiller Erdnußk. 16 7 137 140
Teulſch es Erdnußkuchenmehl 46 139 142
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſgatm. 19 157 156
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm. 49 S l152 153
Amerik. Vaumwollſaatmehl 46 t 142 147
Deutſche Palmkernkuchen t 118
Deutſches Palmkernſchrot 18 103 105
Indiſcher Cocosbruch 19 18 158 161
Cocoskuchen e l 138Seſamkuchen s l 122 129Rapskuchen e 97 118Deutſche Leinkuchen e h 159 162
Hamburger Reisfüttermehl 9
Eetrocknete Biertreber 23 s 114 119

n Eetreideſchlempe 30 10 95 129
Malzkeime 25 100 110Grobſchalige geſunde e 7 e 94Maisſutter, weißes, Qual. Homco I s 128 131a Viktoria 9 7 121 124

Die Preiſe gelten ſür Locoware per 1000 kg ab hier
bzew. Karburg a. E. in Waggonladungen.

Verantworklicher Redakteir Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr.
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